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,  F ü r die Monate August und 
September kostet die „Thorner 

Presse" m it den» Jllustrirten Sountagsblatt 
durch die Post bezogen 1,35 M k., itt den 
Ausgabestellen 1,2« M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, Misere Ausgabestellen nnd w ir

G eschäftsste lle  d er „Thorner Presse .
K atbarineustraße 1.

rrur intermUonalen Lage.
Wie sich die politische Konstellation 

Europas in russischer Anschauung darstellt, 
darilber giebt ein Artikel der „Rossija", die 
sich bekanntlich nicht durch Dentschfreundlich- 
keit auszeichnet, einen besonders fü r uns 
Deutsche bemerkenswerthen Ausschluß, da 
Deutschland und der deutsche Kaiser darin 
ein fast uneingeschränktes Vertrauensvotum 
erhalten. Das russische B la tt sagt u. a .: 
Die gegenwärtige S itua tion  stellt einen 
Wendepunkt der europäischen P o litik  dar. 
N ur zwei Mächte treten aktiv hervor, näm­
lich Deutschland nnd England. Der m it 
einem ganz besonders scharfen Verstand und 
m it seltener Thatkraft begabte deutsche 
Kaiser entfaltet eine durchdachte und syste­
matisch breit angelegte Politik, die den 
dentschnationale» Interessen zu dienen ge­
eignet ist. Die deutsche K ra ft nimmt zn, 
und dre englische nimmt ab, während alle 
anderen europäischen Staaten eine passive 
Rolle spielen. Deutschland giebt den Ton 
an nnd steigt bergan, England hat das 
Schicksal eines Sängers, dessen Stimme an 
K ra ft verloren hat nnd der deshalb unter 
die Choristen gehen mußte. Rußland könne 
m it Wohlwollen das politische Wachsthum 
Deutschlands verfolgen, nur müsse ersteres 
wachsam bezüglich der merkantilen nnd in­
dustriellen Fortschritte der deutschen Po litik  
im nahen Orient und am persischen Golf 
sein.

W ir  können m it dem russischen Urtheil 
zufrieden sein und dabei auch die Aeußerung 
russischer Eifersucht betreffs der wirthschaft- 
iche» Eroberungen Deutschlands in Klein- 

" "d  Persieu m it in den Kauf nehmen.

Zn einem politischen Konflikt m it Rußland 
können die deutschen Interessen im nahen 
Orient nicht führen. Deutschland hat ab­
solut keine Veranlassung, die russischen Zirkel 
in Asien zn störe»; die russischen Besorg­
nisse in dieser Hinsicht sind durchaus unbe­
gründet.

Das geradezu vernichtende U rtheil, das 
der Russe als alter Gegner Englands über 
dieses fä llt, erhält ein entsprechendes Seiten- 
stück in der K ritik  eines Amerikaners über 
England, wobei der anglikanische Vetter 
nicht besser wegkommt als in  der russischen 
Veurtheilm ig. Deutschland dagegen erntet 
in der amerikanischen Betrachtung ebenso 
großes Lob wie in  der russische». „Krieg 
m it Deutschland" betitelt sich dieser Artikel, 
der im „Boston P ilo t"  erschienen ist und vor 
allem die Rnnde durch die deutsch-ameri­
kanische Presse macht. Der Artikel charakteri- 
sirt die englischen Verhetznngsversnche zwischen 
Deutschland und den Vereinigten Staaten 
als Ausfluß des Konkurrenzneides Englands. 
I n  dem etwas drastischen S t il,  den die 
amerikanischen B lä tte r auszuweisen Pflegen, 
heißt es u. a.: England, dem „Apostel des 
Friedens und der Z iv ilisa tion", ist das a ll­
mähliche Verschwinden des Nationalhasses 
der Deutschen und der Franzosen nicht ent­
gangen, nnd die Thatsache hat ihm nmso- 
mchr unruhige Stunden verursacht, als 
dieser Haß der beiden Nationen auf Groß­
britannien übertragen worden zu sein scheint. 
Deutschlands nationales Erstarken, die Blüte 
seines Handels und seiner Industrie sind 
Stacheln im Fleisch Englands gewesen, nnd 
als diese beispiellose Entwickelung — auch 
der maritimen Macht seines Nachbarn auf 
dem Kontinent — dem Briten zn dämmern 
begann, da verwandelten sich die Verachtung 
nnd der Acrger, die er anfangs gegen ihn 
im Herzen gehegt, in  Bestürzung und in ­
grimmigen Haß. . . . Langsam, aber sicher, 
trieben die Deutschen die Engländer aus den 
Märkten von M itte l-  und Südamerika und 
eroberten einen Theil von Englands Kolo- 
»ialgeschäft. Sie zeigten dc» B rite» die 
H infälligkeit ihres alte» Handelsevangelis- 
mns, „daß der Handel der Flagge folge", 
indem sie dieselben in ihre» eigenen ans-

schließlichen Domänen schlugen. Die Sprache 
ist zu arm, um den Haß genügend wieder­
zugeben, m it dem der britische Industrielle 
und Händler den ruhigen, ausdauernden, 
wohl ausgerüsteten Deutschen beehrt. Das 
B la tt kommt aus die große P o litik  zu 
sprechen und glaubt, in  späterer Ferne das 
Geschick Europas durch einen „neuen stärkeren 
Dreibund", Deutschland. Rußland, Frankreich, 
bestimmt zu sehe», dessen vereinigte Flotten 
derjenigen Englands überlegen sein würden. 
England begreift dies alles nnd ist ernstlich 
bestürzt. Wie steht nun Amerika z» diesen 
Angelegenheiten? Europa hat längst aner­
kannt, daß die Vereinigten Staaten der do- 
minirende Faktor auf diesem Kontinent sind. 
Es giebt keine streitigen Territorialinteressen 
zwischen nnS und Frankreich und Deutsch­
land. Der einzige Feind, den Amerika hat, 
ist England. Das Gerede von B lu tsver­
wandtschaft ist der helle Wahnsinn. Zwischen 
Amerika nnd Deutschland w ird  der englische 
Handel allmählich zn Pulver zerrieben. John 
B u ll „muß etwas th u n "; seine Aufgabe ist 
es jetzt, die Vereinigten Staaten m it dem
kontinentalen Europa zn verfeinden................
Deutschland hat m it schwerer A rbeit nnd ge­
sunder GeschäftSkenntniß den siidamerika- 
nischen Handel den B riten  entrisse». . . Was 
England braucht, nothwendig braucht, ist ei» 
Krieg zwischen den beiden Nationen, welche 
es selbst industriell und kommerziell lahm­
legen möchte, ein Krieg zwischen den Ver­
einigten Staaten nnd Deutschland. Könnte 
es das m ir fertig bringen, so würde es als 
guter beiderseitiger Frennd dabei stehen und 
beide plündern.

Von einer Verbrüdernngssehusucht der 
Angelsachsen, von der während des spanisch- 
amerikanischen KriegeS soviel die Rede 
war, ist in  diesen Aeußerungen wenig zu 
merken._________________________________

GkdächtniMer sür König 
Kunibert.

S e it der Etinordnng König HnmbertS 
von Ita lie n  war am Montag ein Jahr ver­
flossen. Am Sonntag Vorm ittag wurde in 
T n rin  fü r das Andenken König HnmbertS 
eine feierliche Todtenmesse zelebrirt, der P r in ­

zessin Laetitia nnd zahlreiche Würdenträger 
beiwohnten.

I n  Rom empfingen am Sonntag Nach­
mittag der König nnd die Königin-W ittwe 
M argherita den deutschen Botschafter Grafen 
Wedel, welcher den Auftrag hatte, die Theil­
nahme des Kaisers W ilhelm  auszudrücken, 
dessen Gedanken namentlich jetzt in  herz­
lichem M itgefüh l bei dem König seien. 
Später legte der deutsche Botschafter auf 
dem Grabe König HnmbertS im Pantheon 
im Namen des Kaisers Wilhelm einen Kranz 
nieder m it der Inschrift: „W ilhelm , deutscher 
Kaiser, seinem unvergeßlichen Freunde." 
Auch Präsident Lonbet hat auf dem Grabe 
König HnmbertS eine» Kranz niederlegen 
lassen. ------

Am M ontag Ware» in Rom die Läden 
geschlossen; die öffentlichen nnd viele Privat« 
gebände trugen auf Halbmast gehißte 
Fahnen. Um 7 Uhr fand im Pantheon eine 
Tranermesse statt, welcher der König und 
seine Gemahlin, die Königin-W ittwe Marghe­
rita , die Königin M a ria  P ia  von Portugal 
nnd die übrigen M itg lieder des königlichen 
Hauses beiwohnten. Von» Pantheon begab 
sich die königliche Fam ilie nach der Kirche 
del Sndario, wo ebenfalls eine Tranermesse 
zelebrirt wurde. Um 10 Uhr vorm ittags 
fand im Pantheon die öffentliche Gedächtniß- 
feier fü r König Hnmbert statt, an der zahl­
reiche hohe Staatswürdenträger, Senatoren 
und Deputirte, sowie das diplomatische Korps 
theilnahme».

I »  Monza wurde der Grundstein zu einer 
Sühnekapelle an der Stelle gelegt, an welcher 
König Hnmbert ermordet wurde.

Nachmittags fand in Rom die Huldigung 
des italienischen Volkes vor dem Grabe 
König HnmbertS statt. Von 4 Uhr ab be­
wegte sich ein Zug von über 100000 
Menschen von» Exerzierplätze in» Nordoste» 
der S tadt aus auf dem Wege durch die V ia  
Nazionale dem Pantheon zn. Die Straßen 
trüge» Tranerschmnck, alle Geschäfte waren 
geschlossen; eine unabsehbare Menge säumte 
die Straßen ei», erfüllte die Fenster und 
Balköne. In» Zuge schritten zuvörderst die 
Abgesandten der italienischen Kolonie»», 
unter ihnen der Gouverneur der Erythräa

Zauber der Zeit
Roman von G. v on S t°r ..,„../^rm anis).

(24. Fortsetzung.')""'""""""""'..
„Weißt Dn, Thea, wie m ir z» Muthe 

is t?" meinte sie am Schlüsse ihrer Erzählung. 
„W ie einem Gefangenen, der auf Lebenszeit 
vernrtheilt war nnd nun m it einem Male 
die Thore seines Kerkers offen sieht. Also 
verlange nicht, daß ich ruhig sei, ich muß 
lachen und weinen, ob ich w ill oder nicht, 
und dem lieben Gott auf den Knien 
danke», daß er N»s hierher geführt hat. 
Der Professor ist ein zu kluger, herrlicher 
Mensch!" -

Wenn doch auch dem armen Herrn von 
T ro ll geholfen werden könnte! E r w ird 
jetzt zwar etwas lebhafter nnd gesprächiger 
und sieht frischer ans, aber der Ausdruck 
seiner Angen bleibt meist derselbe, und oft 
versinkt er, mitten in der fröhlichsten Gesell­
schaft, in tiefe Schweruittth, Weil. Wie seine 
M u tte r sagt, ein zufälliges W ort, eine an­
scheinend ganz harmlose Bemerknilg ungeahnt 
seine schmerzende Wunde berührt. Ich ge­
stehe, ich möchte doch wissen, was ihn so 
verwandelt hat. Zn erfahren »väre es leicht, 
denn ich brauchte nur seine Schwester zn 
»rage», aber da er und die Gcheimräthin 

widerstrebt es m ir, mich in sein 
" " " iß  zu drängen.

GiäN» m - 28. Anglist,
ablehnendes W?s°..ist ausgezogen ; -  nnser 
Ni-nkessorS bak,p,, r-  ̂ die Radikalkur des
ttieben. Viell^eicht w°n?e
kannten näher sein, einen! u n g a E c h « . " ^ ' 
paar nebst Bruder, die vor dr°i T ^ e »  elwa 
hier eingetroffen sind. Sie wohne»

anderen Ende des Ortes, nnd die Gräfin 
scheint m it ihnen viel z» verkehre». I h r  
bester Freund und trenester Begleiter ist 
aber nach wie vor Doktor Schulz aus Lübeck, 
nnd wenn sie etwas braucht oder wissen 
w ill, läßt sie ih» einfach zu sich ent­
bieten, um ihm ihre Wünsche zu unter­
breiten.

Natürlich füh lt er sich ganz als thren 
R itter, seine Höflichkeit «nd Gewissenhaftig­
keit Verbieten ihn, aber, seine alten Be­
kannten, die ,ihm viel freundliches erweisen, 
darob zn vernachlässigen, nnd so fla tte rt er 
immer von einem zum anderen, eifrig be­
müht, es alle» recht zu machen. U»S ge­
hört sein Vertrauen, der Gräfin eine an 
Anbetung grenzende Bewunderung, den» sich 
nach nnd nach auch ein feuriges Element zu­
zugesellen scheint. Wenigstens w ird  dies von 
Dora Gaedersen behauptet. Gerade ih r von 
der Gräfin vorzuschwärmen, hat fü r den 
Doktor einen besonderen Reiz, und was er 
etwa verschweigen möchte, weiß sie durch 
Widerspruch geschickt aus ihm heransznhole».
Daß sie ihn dann nicht schont, versteht 
sich von selbst, nnd »vir anderen müssen u»S 
des armen Opfers manchmal hilfreich an­
nehmen.

Gestern gab es zwischen den beiden auch 
wieder ein Wortgefecht. Dokior Schulz hatte 
einen besonders rührenden nnd erhabenen 
Zng von der Gräfin erzählt und schloß m it 
den W orten:

„S ie  ist überhaupt eine feinfühlende, von 
echler Weiblichkeit erfüllte N a tu r! Wenn ich 
ih r von meinen kleinen Leiden erzähle, bringt 
sie m ir stets die innigste Theilnahme nnd das 
wärmste Verständniß entgegen, nnd ihr 
bezauberndes Lächeln, ih r leuchtender Blick sie ein ganz besonderes Verständniß

legen sich dann wie Balsam auf mein 
Herz.*

Dora wurde ungeduldig. „D as ist nun 
schon das dreiundzwanzigste M a l, daß Sie 
uns das erzählen," sagte sie herb, „wenn 
Sie wirklich ein Philosoph sein wollen, wie 
Sokrates, müssen Sie wissen, daß eS nicht 
nur unhöflich, sonder» auch unklug ist, bis 
zum Uebermaß die Vorzüge einer bestimmten 
Frau vor anderen Frauen hervorzuheben. 
Es fordert den Widerspruch heraus, es ver­
stimmt nnd langweilt nur. Ich weiß, die 
anwesenden Damen sind ganz meinerMeinnng, 
aber sie denken nur, was auszusprechen ich 
den M uth  finde.*

E r sah sie strafend an. „Ja ,*  sagte er, 
„diese unverlangte, rücksichtslose Offenheit 
ist auch etwas, das der «ngesiinde, moderne 
Realismus zeitigt und schützt. E r nennt es, 
wie Sie auch richtig andeuten, den M uth  
zur Wahrheit, und wie er jedes Geheimniß 
ergründe», jede» Schleier zerreißen Will, 
so auch den poetischen Schleier deS 
Schweigens, der liebreich duldet und saust 
verhüllt."

„E in  Schleier, unter dem sich auch oft 
Feigheit, Lüge und Heuchelei verbergen," 
sagte sie schnell, „allerdings, ich gebe es 
zu, fü r diese A r t von Poesie bin ich 
nicht.*

E r lachte spöttisch. „Fräule in Gaedersen, 
welche A rt von Poesie lassen Sie denn über­
haupt gelten? Keine, sage ich. Je nüchterner 
etwas ist, nm so lieber ist es Ihnen, während 
d ieG rä fin— ! O, Sie sollten ihre Rezitationen 
hören! Der» halben Goethe und Schiller 
weiß sie auswendig, nnd nun gar den unnach­
ahmlichen Shakespeare, den größten unter 
den dramatischen Dichten», — fü r ihn hat

Romeo

und Ju lia , das ergreifende Drama, glaubte 
ich zn kennen, aber seitdem ich es von ihren 
Lippen gehört habe, ist es fü r mich das ge­
worden, »vaS es sein soll, — das erhabene, 
berauschende Hohelied einer tiefen nnd »»»be­
grenzten Liebe."

Frau Lindenberg. die zuhörte, unterbrach 
ihn diesmal: „M e in  lieber Doktor," sagte 
sie, „finden Sie es nicht etwas merkwürdig, 
daß die schöne W ittwe Ihnen gerade aus 
diesem Drama vordeklamirt hat? Es war 
gewiß sehr wirksam in der schönen Umgebung, 
aber immerhin — *

E r wurde ganz roth vor Verlegenheit. 
„O ." sagte er, „das kam ganz von selbst, 
gnädige Frau, Sie dürfen deshalb keine 
falschen Schlüsse ziehen. Ich erzählte der 
Gräsi» »n» Anschluß an andere Jngender- 
innerungen, daß ich einmal verlobt gewesen 
sei, meine B ra u t ihre Freiheit aber knrz 
vor der Hochzeit wieder zurückverlangt 
habe, weil »nein Name ih r stets wachsenden 
W iderwillen einflößte nnd sie sich, trotz aller 
Liebe zu m ir, nicht entschließen konnte, Frau 
Doktor Schulz zn werden. Da erhob sich 
die Gräfin Aniela in edler Entriistuiig, und 
vor m ir stehen bleibend, sagte sie: „S ie
irre» sich, das Mädchen hat Sie nie geliebt. 
Wie hatte sonst I h r  Name sie beirren 
können? Wisse» Sie nicht, was Shakespeare, 
der Herzensknndige, die liebende J u lia  zu 
Romeo sagen laßt?* nnd m it weicher, süß 
klingender Stimme rezitirte sie:

Dû  selbst^b'st^"'' ̂ D^'lbs/ ^kiild; 
Was ist denn Montaane? Nicht Hand noch Fuß. 
Noch Arm, noch AntUtz. oder sonst ei» Theil 
Bon Deinem wahren Wesen. Nenn' Dich anders! 
Was liegt an» Namen? Was man Rose nennt, 
Hat gleichen Duft, wofern's auch anders heiße; 
So Romeo, hieß er nicht Romeo,



M a rtin i, sowie zahlreiche frühere und jetzige 
Offiziere des KolonialheereS; es folgten m it 
ihren Fahnen die Vertreter der Provinz nnd 
her S tadt Rom, sowie die aller Provinzen, 
und von mehr als 3000 Städten des Landes, 
ferner die Abordnungen zahlreicher bür­
gerlicher und militärischer Vereine der 
Hauptstadt nnd aller Landestheile; zahlreiche 
ehemalige Offiziere des Heeres und der 
Flotte bildeten den Schluß des Zuges. Jeder der 
Theilnehmer trug eine Denkmünze m it dem 
B ildniß  des Königs Humbert; zahllose S tan­
darten, Banner und Kränze wurden im Zuge 
getragen. Der Vorbeimarsch nahm zwei 
Stunden in Anspruch. Am Pantheon an­
gelangt, durchschritte» die Theilnehmer des 
Zuges die Kirche von der Rechten zur 
Linken, am Sarkophage des Königs Humbert 
vorüber, an dem sie die Kränze niederlegten. 
Unweit der Kirche löste sich sodann der 
Zug auf.

Aus allen Theilen des Landes laufen 
Meldungen über Trauerfeiern ein, welche 
zum Gedächtniß König Hnniberts veranstaltet 
wurden. Ueberall tragen die öffentlichen 
Gebäude Trauerschmnck, in  vielen Orten 
sind die Geschäfte geschlossen. I n  Florenz 
wurde in der Kirche Santa Croce eine Ge- 
dächtnißtasel fü r den verewigte» König 
enthüllt.

Aus Neapel sandte C risp i M ontag früh 
an den König, die Königin M argherita  nnd 
den Bürgermeister von Rom Depeschen, in 
welchen er seine Theilnahme am heutigen 
Gedenktage ausdrückt.

Politische Tagesschau.
Die „Nordd. Allg. Z tg .- schreibt: Der 

Vorsitzende der ständigen Kommission des 
preußischen Landesökonomiekollegiums G raf 
Schwerin-Löwitz erstattete unlängst dem P rä ­
sidenten des Staatsministeriums Grafen Bü- 
low einen Bericht über den S a a t e n  st and,  
worin er die F ü r s o r g e  der  S t a a t s ­
r e g i e r u n g  in folgenden Worten anerkennt: 
„E w . Exzellenz beehre ich mich namens der 
ständigen Kommission des Landesökonomie- 
kollegiums den gehorsamsten Dank zu über­
mitteln, daß die Staatsregierung nicht allein 
für die sofortige eingehende Prüfung des 
überaus schlechten SaatenstandeS in mehreren 
Provinzen eingetreten, sondern sofort w irk­
same Maßregeln in die Wege geleitet hat, 
die sehr wohl geeignet sind, die überaus 
schwierige Lage eines großen Theiles der 
Landwirthe in den hauptsächlich betroffenen 
Provinzen, soweit dies überhaupt möglich ist, 
zn erleichtern. Ganz besonders ist das weit­
gehende Entgegenkommen der Staatsregiernng 
dankenswerth, wodurch den Nothstandsbe­
zirken Westprenßens und Posens der Kaiser 
zur Beschaffung von Saatgut, Futterm itte ln 
und Dungstoffe« aus den Staatsfonds unver­
zinsliche, nur in  Höhe von 85 Prozent rück­
zahlbare Darlehen überwiesen hat. Diese 
Maßregel, besonders in Verbindung m it 
der Bereitstellung von Fonds zur darlehns- 
Welsen Gewährung baarer M itte l an die am 
meisten geschädigten Landwirthe, ist sehr Wohl 
geeignet, wirksame H ilfe zn gewähren. Zu 
besonderem Danke sind die Landwirthe in 
den östlichen Nothstandsbezirken der Staats- 
regiernug dadurch verpflichtet, daß dieselbe 
Stundung der Renteulasten und Deichlasten 
und Herabsetzung der Eisenbahntarife fü r 
Futterm itte l und Düngemittel, sowie fü r die

Saatzeit die Hergäbe von Waldstreu und 
Waldweide, sowie die Hergäbe von Saatge­
treide, S troh nnd Heu nnd umfangreichen 
Ankauf von Hafer durch die Proviantämter 
als zweckentsprechend erachten und die Durch­
führung dieser Maßregel bereits anordnete 
beziehentlich anzuordnen beabsichtigte.-

Das neue n i e d e r l ä n d i s c h e  M i­
nisterium ist folgendermaßen zusammengesetzt: 
Kuyper Vorsitz und Inneres; M e lv il van 
Lynden, Generalsekretär des Schiedsgerichts- 
hofes, Auswärtiges; Depntirter Loeff Justiz; 
Vizeadmiral Krnys M a rin e ; der frühere 
M inister Bergansins K rieg ; de Marez Oigens 
Waterstaat, Handel nnd Industrie ; Depntirter 
Harte van Tecklenbnrg Finanzen; Van Asch- 
wyk, früherer Gouverneur von Snrinam, 
Kolonien.

I n  einer Versammlung des ausständigen 
Personals der s a r d i n i s c h e n  Neben­
bahnen, an welcher verschiedene Depntirte, 
der M a ire  nnd der Präsident der P rovinzial- 
vertretnng theilnahmen, wurde beschlossen, 
den Ausstand zu beendigen. Wie man an­
nimmt, w ird  die Arbeit Montag wieder auf­
genommen werden.

I n  den Stichwahlen zu den f r a n z ö ­
si schen Generalräthen wurden gewählt 83 
Republikaner und 11 Konservative; die Re­
publikaner gewinnen 17 und verlieren 7 
Sitze.

Z n r Feier des Jahrestages der im Jahre 
1837 erfolgten Aufhebung der Jesuiten- und 
anderer Klöster fand am Sonntag i n B a r c e -  
l o n a  eine große antiklerikale Versammlung 
statt. Es wurden Ansprachen gehalten, in 
welchen dem Klerikalismns der Krieg erklärt 
w ird , nnd ein Beschluß gefaßt, in  welchem 
die Vertreibung der geistlichen Vereinigungen 
gefordert w ird. Nach Schluß der Versamm­
lung ertönten Hochrufe auf die Republik und 
die soziale Revolution. Die Polizei zerstreute 
die Menge und nahm mehrere Verhaftungen 
vor. Am Sonnabend Abend hatte die erste 
Aufführung des von dem Priester Fex-Ordeix 
verfaßten Dramas „Paternidad- stattgefunden, 
in  welchem die Jesuiten heftig angegriffen 
werden.

Die Mächte werden gegen die Verlän­
gerung der P est-Q uaran täne  in  Konstan­
tinopel nicht einschreiten.

2000 Tungnsen fielen plötzlich die Kos- 
low'sche Expedition in  T i b e t  an. Diese 
vertheidigte sich sehr tapfer und tödtete viele 
der Angreifer, doch verlor auch die S tra f-  
expedition 8 Todte. Dieser Ueberfall ist fü r 
die in  Petersburg weilende tibetanische 
Gesandtschaft ein sehr peinliches Ereigniß.

Der tolle M u l l a h  wnrde von den E n g ­
l ä n d e r n  in einem scharfen Kampfe ge­
schlagen. Auf englischer Seite fielen 1 O ffi­
zier und 12 M ann, während 1 Offizier und 
20 M ann verwundet wurden. D er Feind hatte 
70 Todte. ____

Es bleibt ihm all' der Werth, den er besitzt 
Ohn' diesen Titel. Leg' de» Namen ab 
Und nimm' für ihn, der nicht z» Deinem Selbst 
Gehört, mich ganz!"

M ein Entzücken über diesen Vortrug ver­
anlaßte die Gräfin, noch einige andere Passagen 
ans der herrlichen Dichtung znm besten zn 
gebe», und ich hatte dadurch eine unvergeß­
lich schöne, genußreiche Stunde, fü r die ich 
ih r von Herzen dankbar bin."

Doktor Schulz war so komisch in seiner 
Begeisterung, daß w ir  alle lächelten oder 
lachten, nur Dora blieb diesmal ernst nnd 
sagte ru h ig : „D ie Gräfin hat recht, wenn 
jemand wirklich liebt, so sind Name und 
Stand gänzlich Nebensache, aber sie muß sich 
eines vorzüglichen Gedächtnisses erfreuen, um 
immer gleich ein paffendes Dichterwort 
zitiren zu können. Jedenfalls wissen w ir  eins 
ganz bestimmt: anch bei der Gräfin würde 
in einem gewissen Falle der Name Schulz 
kein Hinderniß sein.-

Alle lachte», er aber wurde ganz be 
sangen, nnd sich zn ih r wendend, sagte er 
lebhaft: „S ie  meine», S ie glauben w irklich?- 

Dora nickte. „Weshalb nicht? Das 
Z ita t enthält jedenfalls eine recht deutliche 
Aufforderung an Sie, nicht allzu bescheiden 
nnd schüchtern zn sein, und an Ih re r  
Stelle würde ich nicht lange zögern. Die 
Oesterreicherinncn und Polinnen gefallen 
Ihnen ja so besonders gut» nnd auch so 
ein internationaler, südöstlich angehauchter 
Seelenbnnd muß besonders interessant nnd 
reizvoll sei».'

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B e r lin , 29. J u li 1901.

 ̂—  Von der Nordlandsreise des Kaisers 
w ird aus Molde gemeldet: Seine Majestät 
der Kaiser hielt gestern den Gottesdienst 
auf der „Hohenzollern- ab nnd sah abends 
einige Gäste der hier eingetroffenen „V ik to ria  
Luise- znr Abcndtafel, darunter Exzellenz 
von LucanuS. Wetter bedeckt nnd etwas 
kühler. An Bord alles wohl. —  Seine 
Majestät der Kaiser besuchte gestern den 
Dampfer „V ik to ria  Luise-, dessen Passagiere 
eingeladen wurden, die „Hohenzollern- zn 
besichtigen. Gleichzeitig wurden auch die 
Einwohner von Molde znr Besichtigung des 
Kaiserschiffes zugelassen. Die „V ikto ria  
Luise- war gestern Abend glänzend be­
leuchtet.

— Gelegentlich des nächstjährigen Kaiser­
manövers des fünften und sechsten Armee­
korps w ird  der Kaiser der Enthüllung des 
Kaiser Friedrich - Denkmals in  Posen bei­
wohnen.

-  Der japanische Gesandte am hiesigen 
Hofe, G raf Jnonye, ist nebst Gemahlin aus 
Schweden in Saßnitz eingetroffen und hat 
dort fü r längere Zeit in Richard Beckers 
Hotel Wohnung genommen.

—  Der Reichskanzler G raf Bttlow w ird  
am 7. August iu Emden m it dem Kaiser zu­
sammentreffen nnd ihn auf der Hohenzollern 
nach der Elbe begleiten zur Begrüßung des 
Grafen Waldersee.

— Das Befinden des Staatsministers 
D r. Bosse ist fortgesetzt ein so bedenkliches, 
daß seine Anverwandten und der A rzt m it 
dem E in tr it t  des Todes jeden Augenblick 
rechnen müssen.

— Der „Reichsanz.- veröffentlicht einen 
kaiserlichen Erlaß vom 18. J u li betreffend die 
deutsche Südpolarexpedition. Durch den E r­
laß wurde Professor Drygalski znm Leiter 
der Expedition bestellt. Die Expedition soll 
im August Kiel verlassen nnd sich nach den 
Kergnele» begeben, wo eine magnetisch- 
meteorologische Station zu errichten ist, und 
dann die Fahrt nach Süden fortsetzen. A ls 
Forschnugsfeld g ilt die indisch - atlantische

Seite des Südtzolargebiets. Falls die E r­
reichung eines Slidpolarlandes gelingt, ist, 
wenn angängig, auf demselben eine wissen­
schaftliche S tation zu errichten und thnnlichst 
während eines Jahres zu unterhalten. Die 
Rückkehr ist nach der Bestimmung des Expe­
ditionsleiters im Frühjahr 1903 oder spä­
testens im Frühjahr 1904 anzustellen.

—  Bezüglich der von den B lättern ge­
brachten Nachricht, daß ein Exemplar des 
Zolltarifgesetzentwnrfs vor der Veröffent­
lichung in den Besitz eines Londoner Finanz, 
blattes gelangte, hört die „Voss. Z tg .-, daß 
die von der politischen Polizei gethanen 
Schritte zu einer Bestätigung des Verdachts 
geführt haben. E in Vergehen politischer N atur 
ist, wie der „Voss. Z tg .- m itgetheilt w ird, 
gänzlich ausgeschlossen, vielmehr handelt es 
sich um ein Vergehen aus gewinnsüchtiger 
Absicht.

— I n  dem Reichstagswahlkreise Dnis- 
burg-Mülheim-Oberhausen ist die Stichwahl 
zwischen D r. Benmer und Rintelen auf den 
2. August festgesetzt worden.

— Wie es Heißt, soll ein polizeilicher 
Erlaß gegen den Massensen-Uufug bevor­
stehen.

— Wegen militärischer Unterschlagung 
wurde in  Kiel der Oberleutnant zur See 
B u tte rlin  nach dreitägiger Verhandlung zu 
1 Jahre Gefängniß, wovon 5 Monate durch 
die Untersuchungshaft verbüßt sind, nnd znr 
Entfernung ans der M arine  verurtheilt. 
Gegen dies Urtheil des Kriegsgerichts hat 
Oberleutnant B u tte rlin  Berufung eingelegt.

—  I n  dem V ierte ljahr vom 1. A p ril 
bis Ende Ju n i gelangten im  Reiche 
188 994 421 Mk. an Zöllen und gemeinschaft­
lichen Verbrauchssteuern zur Anschreibung, 
das sind 14170 877 Mk. weniger als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die znr 
Neichskasse gelangte Ist-Einnahme betrüg 
180114 984 Mk., 10725119 Mk. weniger 
als im Vorjahre.

Breslau, 29. J u li.  D ie „Schlesische 
Zeitung- meldet aus Rothenbnrg a. d. Oder: 
In fo lge  eines heftigen Wolkenbrnches ist die 
Bahnstrecke bei Polnisch-Nettkow in einer 
Länge von 160 M eter bis zu zwei M eter 
hoch m it Sand überschwemmt. Infolgedessen 
blieb ein Gttterzng stecken. Fünf Wagen 
wurden zertrümmert. Der Verkehr ist vor­
läufig unterbrochen.

Kiel, 29. J u li.  Der Staatssekretär des 
Innern  G raf von Posadowsky tra f heute hier 
ein und besichtigte auf den Howaldswerken 
das Südpolarschiff „G anß-. Nach V erab ­
schiedung von den Mannschaften und de» Ge­
lehrten kehrte der Staatssekretär am Nach­
mittag nach B erlin  zurück.

Zwicka«, 26. J u li.  Die erste österreichische 
Bismarcksäule ist fü r einen Platz bei Asch 
ausgeschrieben worden. D er Kostenaufwand 
beträgt 32 000 Kronen.

Gemiind (E ifel), 29. J u li. Heute fand auf 
der Banstelle der Urftthalsperre die Grund 
steinlegnng zn der großen Sperrmauer in 
Anwesenheit der S taats- und Gemeindebe­
hörden statt.

Karlsruhe, 29. J u li.  Der D irektor der 
badischen Knnstgewerbeschnle und des badischen 
Knnstgewerbemuseums in Karlsruhe, Professor 
Hermann Götz, ist gestorben.

GerreSheim, 29. J u li. Die Aktiengesell­
schaft der Gerresheimer Glashüttenwerke the ilt 
mitbezng auf den Generalstreik der Flaschen 
macher m it:  Eine gestern hier stattgehabte, 
von der Fabrikleitnng einberufene nnd von 
600 Arbeitsw illigen besuchte Versammlung 
versprach einstimmig, zur A rbeit zu kommen. 
Die erste Schicht, die Hälfte der Arbeits­
w illigen, ist heute geschlossen znr A rbeit an­
getreten. Im  Ausstande befinden sich hier ca. 
500 Glasmacher. Unsere Glasfabrik in Hoerstel 
ist in vollem Betriebe; auf unserer Glasfabrik 
in Kreuznach w ird  über die Hälfte der Beleg­
schaft antreten, in Porta  ungefähr ein Viertel.

Weitere Prchstimmen zum 
Zollta rif.

die B Ä ttü n n ?
Zollkrieges. Nach S 8 des Entwurfs soll nämlich 
der Bundesrath befugt sei». Waaren aus Landern, 
die dem deutschen Reiche gegenüber Differential- 
zölle einführen, m it einem Zuschlag in der 
doppelten Höhe des Satzes oder b,s znr vollen 
und bei vertragsmäßig zollfreien Artikeln bis zur 
halben Höhe des Werthes zn belegen. Diesen Be- 
stiinmunge» zufolge würde im Falle eines Zoll- 
krkeges Weizen mit 13 Mk. und Roggen mit 12 
M ark belegt werden können. Drakonisch, so fügt 
die „Post" hinzu, möge» diese Bestimmmige» wohl 
sein, aber es dürfte doch jedem Deutschen schlecht 
anstehen, wen» er gegen sie Stnrm  laufen wollte, 
denn sie richten sich mw gegen diejenigen.Staatm. 
die uns differenzlren. I m  übrigen giebt dre „Post­
ger» zu. daß in der That der Entwurf anf die 
Landwirthschaft entschieden Rücksicht genommen 
hat. Anf demselben Standpunkte steht anch die 
konservative „ K r e u z z e i t u n g - .  Die antisemi- 
tische „ S t a a t s b ü r g e r z e r t n u g -  begrüßt die 
Vorlage, weil m it ihr die Regierung endlich dre 
Wege des unseligen Caprivismns verläßt; „sie 
wird nicht mehr die Sozialdemokratin als ihre 
Stützen anzusehen haben, dafür wird »hr aber die 
Unterstützung der weitesten Kreise des Volkes 
nicht fehlen, wen» sie bei der Stange bleibt und

das anf das nachdrücklichste vertritt, was sie uns 
vorlegt." Die „ G e r m a n i a " ,  das führende Organ 
der ausschlaggebenden Zentrnmspartei, erklärt, 
sie gönne der Landwirthschaft eine Zollerhöhung 
von Herzen. Es wird aber Gegenstand einer 
ernsten nnd eingehende» Prüfung sein müssen, bis 
zu welcher Höhe man. namentlich bei der unleug­
baren Krisis in Industrie und Handel, welche 
eine Verschlechterung der Arbeitsverhältnisie natur- 
nothwendig im Gefolge haben muß. gehe» darf. 
Für durchaus verkehrt nnd mit den Grundsätzen 
der ausgleichende» Gerechtigkeit durchaus im 
Widerspruch stehend würden w ir es erachten, die 
Zölle auf Vieh und Getreide — die nothwendigsten 
Lebensmittel — so zu steigern, daß dadurch der 
Arbeiterschaft die Lebenshaltung ungebührlich er­
schwert oder gar «»möglich gemacht würbe. Hier 
das richtige zu treffen, wird die Aufgabe einer 
ruhigen, alle Umstände in Rücksicht ziehenden E r­
örterung sein.

Von ausländischen Preßstimmen geben w ir 
noch einige Aeußerungen der P e t e r s b u r g e r  
Blatter wieder: Die „ N o w o j e  W r e , „ j a "  be. 
tont den aggressiven Charakter desselben und 
kommt zn dem Schlaffe, daß die Urheber des 
neuen Tarifs den Zollkrieg mit allen Ländern 
herbeiführen wollten, die Deutschland bisher mit 
Getreide versorgt. Die jetzige große deutsche Ein­
fuhr »ach Rußland müsse eingeschränkt werden, 
indem man die betreffenden Waaren m Zukunft 
aus anderen Ländern beziehe; Deutschland werde 
es jedenfalls schwerer fallen, sich Getreide ans 
anderen Ländern zn verschaffen. Dem deutschen 
Reiche stünden nicht wenig Sorge» inbezug anf 
die Aufrechterhaltung der guten politischen Be- 
ziehnngen mit den Mächten bevor, mit denen 
Deutschland den Zollkrieg zu führen sich vorbe­
reite. — Die künftigen deutsche» Getreidezölle 
verschließen nach Ansicht der „ B i r s c h e w i j a  
W je d o m o s t i "  den russischen landwirthschaftlichen 
Produkten den deutschen M arkt fast völlig. Ruß­
lands Antwort könne nur in Erhöhung der E in­
fuhrzölle anf deutsche Im portartikel bestehe», und 
die unausbleibliche Folge sei der Zollkrieg. Auf 
eine Ermäßigung der jetzt bekannt gegebenen 
deutschen Zollsätze sei nicht zu hoffen, da im 
deutschen Reichstage Preußen vorherrsche. Bei 
dem feste» Entschluß des Grasen Bülow, die Ge­
treidezölle zu erhöhen, könne von Verhandlungen 
über den Handelsvertrag keine Rede sein. DaS 
B la tt führt alsdann ans, daß Rußland von 
Deutschland finanziell unabhängig sei und genug 
Zeit habe. um seiner Laudwirthschast neue Absatz­
märkte zn sichern. Niemand wünsche in Rußland 
den Zollkrieg m it Deutschland. E in solcher Krieg 
werde aber unvermeidlich sein. — „N owost i"  
sehen nicht so schwarz. Sie halten zwar einen 
Zollkrieg für ein großes Unglück, glauben aber. 
daß der Bnndesrath vielleicht nur die M inim al- 
sätze annehmen werde. Dem Reichstage werde es 
sicher nicht schwer fallen, sie noch mehr herabzu­
setzen. Anderenfalls sei der Boden für alle 
möglichen Konflikte vorbereitet und beide Nachbar­
staaten ernsten Gefahren ausgesetzt.

Ausland.
Neapel, 29. J u li.  Im  Befinden CriSpiS 

ist heute Nachmittag eine merkliche Besserung 
eingetreten.

Rom, 27. J u li. D e r Papst empfing 
heute den preußischen Gesandten von Roten- 
hau und unterhielt sich m it ihm aus
das angelegentlichste. Der Papst sah sehr 
Wohl aus.

P a ris , 29. J u li. D er deutsche Botschafter 
Fürst von R adolin  t r i t t  heute einen U rlauh  
aus zwei M onate  an und begiebt sich m it 
seiner Gem ahlin zunächst nach Jnterlaken und 
hierauf auf seine Besitzung in  Garotschin. 
Während der Abwesenheit des Botschafters 
übernimmt der erste Botschaftssekretär Ge- 
sandter von Schlözer die Leitung der Ge­
schäfte.

Koustantinopel, 29. J u li. Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg - Schwerin ist 
m it seiner Gemahlin und dem Prinzen 
Heinrich X X X I I I .  Reuß heute hier einge­
troffen. Der Sultan hatte zum Empfange 
den Marschall v. Kamphoeveuer Pascha ent­
sandt. Während des Aufenthalts iu Kon­
stantinopel ist den Fürstlichkeiten der Divisions- 
General Ahmed A li Pascha znm Ehrendienst 
zugetheilt worden.

ProMilzialimchrlchteil.
Schwetz, 28. J u li. (Auf dem gestrigen Kreis­

tage) wurde beschlossen: 1) Ui'ter der Borans-
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dem Kreise Schweb, ein Kapital Von 600000 Mk. 
zinslos bewilligt, übernimmt der Kreis Schwetz 
das «berwie eiie Kapital selbstschuldnerisch als 
Darlehen. 2) Unter der Voraussetzung, daß die 
Vrovrnz Westprenßen zn dem gedachte» Zwecke 
dem Kreise ei» Kapital bis zur Höhe von 60000 
M ark zinslos bewilligt, übernimmt der Kreis anch 
dies Kapital selbstschuldnerisch als Darlehen. 3) 
Znr weiteren Linderung des Nothstandes wird 
der Kreisansschnß ermächtigt, ein Darlehen von 
100000 Mk. aufzunehmen, welches einschließlich 
Provision mit 4'/, Proz. verzinst und bis zum 
1. Oktober 1902 getilgt werden soll. Dieses Ka­
pital soll znr Beschaffung von Betriebsma­
terialien für bedrängte Landwirthe verwendet 
werde».

Konitz, 29. J u li. (Verschiedenes.) Die S tra f­
kammer vernrtbeilte heute de» RechtSanwalt Loh- 
wasser aus Sci lochau wegen fortgesetzter Untreue 
z» 2V, Jahre» Zuchthaus und 3 Jahren Ehrver­
lust. — Freigesprochen wnrde bekanntlich in der 
letzten Schöffe»sitz»ng der Reporter M ax W  enicke 
ans Berlin von der Anklage des Betruges. Gegen 
dieses Urtheil ist nun seitens der Amtsanwaltschast 
Berufung eingelegt worden. — I n  der letzten 
Schöffensitzung wurde ein dem Trunke ergebener 
Zeuge wegen Ungebühr in eine Ordnungsstrase 
Von 15 Mk. eventuell drei Tagen Haft genommen. 
Der Zeuge hatte auf Befragen des Richters, ob er 
Schnavs getrunken hätte, dem Gerichtshof frech 
geantwortet: „Na. die Herren trinke» ja auch 
Ih ren  Schnaps." Frömmigkeit heuchelte bisher 
der hier wohnende taubstumme Binzent Worzalle 
durch fleißigen Besuch der katholischen Pfarrkirche.

s



Heute wurde er entlarvt. W ie allsonntäglich,

U W  A L °
lenkte die Menge plötzlich von ihrer Andacht ab. 
Es stellte sich heraus, daß W orzalle dabei ertappt 
w ar, als er einer Bcsttzertochter aus Lichtenhagen 
ein Portemonnaie m it 400 M k. aus der Tasche ge­
zogen hatte. Der Dieb ergriff die Milcht, wurde 
aber verfolgt und festgenommen. M a n  fand bei 
dem W . noch zwei Portemonnaies, vier Ringe
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nrlanb zurückkehrte und 24. J u l i  seine Diei?ft-
M E  °z u r 'T b - - r^ ^ ''° '" » 'e n  hat. b "giebt sich 
d e s ^ n  I  " "  den Verhandlungen

U n i ;  Tue m Schwierigkeiten verstrickte Nordische 
Elektrizitatsgesellschaft bleibt erhalte». 2. die A r­
beiten am Altsbau der kaiserlichen W erft und Her­
stellung der neuen Fahrstraße (Treckschute a» der 
Ostseite der Holminsel) sollen durch Anweisung

"äi. mezoer vie „-vanz. Z ig . : Licr Liu,»v,r>.
»Bineta*. welcher am Freitag Nachmittag zur 
Bergung des gesunkenen Dampfers „S te ttin * znr 
Unfallftelle fuhr. ist Sonnabend Nachmittag in

ungünstigen W etter dürften weitere R--n,V,As- 
bezw. Abschleppungsversnche ausgeschlossen  ̂ se?n-

der Stettkner Rhederei ttberlaffeu, 
»!>n^°,.^rr^"'!„^ergttngsversttche dieselbe unter- 

— Wegen eines Straßenskandals

8K ??!

« » »  b - 2  - n M «

f e h l e n d e » ^ ' , Kaisermanöver die noch

^?P?eise ff?r'die°^

M affcnquartw r^ aezahlt werden. Für

solle f f t Ä b "  '"sDirschan untergebracht werden
w L  ".„Mrschau^o
Jaües llher welche dasselbe dann gegebenen

Vertilgungen treffen w ird. D as Hof" 
D ir1chm!^W«.° datte an zuständiger S telle in 
halte» "L achfraae  gehalten und die Auskunft er- 
ständen d U .W e rd e  in genannter Höhe bereit 
lich noch U  H  bisher den M ilitärbehörden amt- 
w ie v ie l  -" w t bekannt gegeben worden, welche und 
m anöv„«^.? '.d°-8lirftlichkeiten  zu den Kaiser-

k ' b bw> den answartigen Staaten bisher noch 
""Ä'...b.?>i"ber getroffen worden, in 

M o iM n -, Mllitarbeoollm ächtiate zu den
M anövern zu entsenden sind. Jedenfalls werden 
wE G.roßmachte mehr als je einen, die übrigen 
M ilitarstaaten voraussichtlich je einen M ili tä r -  
bevollmächtigten zu den Kaisermanövern komman- 
dire». Außerdem wird ein großes Kontingent von 
Offizieren der deutschen Bnndesstaaten zn den 
M a u s e rn  eintreffen; für alle muß schon jetzt 
^ '^ k n n s tb e s o rg t werden. -  I »  der Badeanstalt 
den J ln ^ ,^ Ä s^ )vu rd en  ln den letzten Tagen in 
Herrn A  aA^bstähle verübt; so wurde» einem 
gestohlen. E . im  Damenbad zwei goldene Uhren

brc^et°fich^7kn> J u li.  (D ie Rothlanfsenche) 
Ortschaften r anhaltender Hitze in vielen 
»Ichtet an,,.» ^schreckender Weise aus und ver-

litte».

^lrerleüt.mn? ^  Ergebniß erzielte Herr

Lokalnachrichten.
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m it Eisenbahn oder Dam pfer nicht mehr zu ge­
statten seien. Den Schuldirigenten sind dement- 
sprechende Verfügungen zitgegangen.

— (S c h u l an  fa n g .)  Nach Beendigung der 
großen Sommerfcrien begann heute der Unterricht 
in sämmtlichen höhere» Schulen unserer S tadt. 
D ie Gemeindeschnlen und die beiden Fortbildungs­
schulen hatten den Unterricht bereits gestern auf­
genommen. I n  den Schulräumen herrscht eine 
drückende Hitze, während sich die Tem peratur 
draußen etwas abgekühlt hat.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des B o r ­
s c h u ß v e r e i n s  zu T h o r n . )  Gestern Abend hielt 
der Vorschnßverein bei N icolai seine Generalver­
sammlung ab. A nf der Tagesordnung stand als 
einziger Punkt die Rechnungslegung pro 2. Q uarta l 
1901. H err D irektor K ittle r  eröffnete die Ver- 
sawmlnng und theilte m it. daß die Revisionen der 
Kaste wie auch der Bücher stattgefunden habe und 
zu Erinnerungen keinen Anlaß gegeben hätten. 
Einnahme nnd Ausgabe balanziren im 2. Q narta l 
m it 1068249.03 M k . Den Aktiva von 919271.99 
M ark  stehen Passiva in gleicher Höhe gegenüber. 
Die Z ah l der M itg lieder hat sich gegen das erste 
. 2 erhöht, dem Vorschußverein gehören
jetzt 797 M itg lieder an.

— ( D e r  R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " )  
begeht am Sonntag den 4. August sein Sommer- 
lest dmrch ein Bereinsfahren auf der Radrennbahn 
bei Munsch, das aus folgenden Num m er» besteht: 
EröffnnngSreigen. Seniorenfahren, Hanptsahren 
über 5000 M tr . ,  Vorgabefahren. Achterreigeu und 
Trostfahren. Außerdem Auftreten des kleinsten 
KnnstfahrerS. Radspiele fü r Damen und Gesell­
schaftsspiele. Beim  Hauptfahren kommt außer 3 
Preisen noch der von einzelnen M itgliedern des 
Vereins gestiftete Wanderpreis znm Austrag. 
D ie passiven M itg lieder und Gäste fahre» vom 
Schützenhause in Kremser» nach der Radrennbahn 
hinaus. Nach dem Rennen ist im  Schützenhause 
Preisvertheilnng und den Beschluß des Festes 
bildet Tanz dortselbst.

— ( P r e ß p r o z e ß . )  D ie  „Gazeta Torunska" 
berichtet: Am  17. M ä rz  d. J s . fand in Culmsee 
eine polnische Volksversammlung statt, in welcher 
der Kriminalkommissär N e ig t aus Thorn  dem 
Redakteur Johann Brejski-Thorn das W o rt in  
dem Augenblick entzog, als er über die K u ltu r der 
alten Germanen zn sprechen begonnen hatte. A ls  
H err Brejski trotz des Verbots dennoch habe 
weiter sprechen wollen, habe der Kommissar die 
Versammlung aufgelöst. Gegen diese Auflösung 
habe H err Brejski Beschwerde eingelegt und die 
Angelegenheit ruhe bereits seit mehreren M onaten  
bei dem Herrn Oberpräsidenten. Jetzt, nach V er­
lauf von etwa 4 M onaten, nachdem der V erlauf 
der Versammlung aus dem Gedächtniß der da­
malige» Besucher entschwunden sei, habe mau sich 
entschlossen, gegen Herrn Brejski ein S tra fve r­
fahren wegen versuchter Aufreizung der Pole»  
gegen ihre deutschen M itbü rg er einzuleiten. E in  
derartiges Vergehen werde m it Geldstrafe bis zn 
600 M ark  oder m it Gefängniß bis zu zwei Jahren  
geahndet. Trotzdem man soviel Z e it dazu gehabt, 
habe man Herrn Brejski nicht, wie es sonst zn 
geschehen Pflege. Gelegenheit geboten, dem Unter­
suchungsrichter gegenüber sich zu rechtfertigen, 
sondern man habe ihm ohne weiteres die An­
klageschrift zugestellt.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Ueber „Lieschens 
Him m elfahrt" von Siegs. Stutz schreibt das „Hnmb. 
Fremdenblatt* r D er Verfasser hat es meisterhaft 
verstanden, die rührende N a iv itä t seiner Märchen- 
dichtnngen rührend und naiv wiederzugeben, daß 
w ir  das Talen t, dem es möglich w ar. die eigene» 
Phantasten nnd poetischen Träumereien dem 
Phantastekreise des Märchens wirkungsvoll anzu­
passen, bewundern müssen. E ltern  nnd Schnlvor- 
stände sollten ihre Kleinen zur Aufführung von 
„Lieschens Him m elfahrt" am M ittw och ins Theater 
schicken. E i»  ante» Samenkorn w ird ihnen ins 
Herz gelegt.

— ( D e r  a m e r i k a n i s c h e  R i e s e n z i r k n s  
B a r n n m )  hat dem Publikum  unserer S tad t eine 
große Enttäuschung gebracht: die beiden V o r­
stellungen. die er heute hier geben sollte, hat er 
ausfallen lassen müssen. D er Grnnd ist der. daß 
die Wege nach dem für die Vorstellungen ausge­
wählten Rndnker Exerzierplatz, der in nächster 
Nähe des SauptbahnhofS liegt, für die schweren 
Transportwagen des Zirkus nicht passirbar waren. 
Schon m it Verspätung langten die vier Sonder­
t e  des Zirkus heute in aller Frühe hier ans 
Bromberg an. wo bereits der Gewitterregen 
gestern Nacht infolge Aufweichung der Wege vom 
Zirkttsplatz den Abtransport schwierig gemacht 
hatte, sodaß Elephanten eingreifen mußten, nm 
die steckengebliebenen Wagen vorwärtszubringen. 
Nach Auknuft hierselbst entleerten sich die Wagen 
der Sonderziige m it großer Schnelligkeit, ohne 
daß man Kommandoworte hörte. Personal und 
Pferde kannten ihre Verrichtungen und führte» 
diese ans, ohne dazu angewiesen zn werden. Bei 
dem Rlesenunternehmen ist eben der ganze Appa­
ra t vollständig eingearbeitet. D as Personal des 
Zirkus, welches den Transport besorgte, sah sehr 
strapazirt aus. namentlich auch in der Kleidung, 
was ia  allerdings nicht Wunder nehmen kann. 
Dagegen machten die vielen Zugpferde den besten 
Eindruck, es waren lauter prächtige kräftige 
Thiere, die man durchweg anf 1000 M k. pro Stück 
schätzte. Schon bei den erste» Transportwagc»  
zeigte es sich. daß der nur einfach festgelegte, nicht 
chausstrte Weg fü r den T ransport die größten 
Schwierigkeiten bot. Auch als der Vorspann von 
4 auf 8 und 16 Pferden verstärkt wurde, w ar 
es kaum möglich, durchzukommen; die Wagen ver­
sanken bis über die Achsen in den Sand. Bei 
diese» Schwierigkeiten entschloß sich die Direktion  
des Zirkus, die Vorstellungen fü r Thorn aufzu­
geben. W äre es m it aller M ühe gelungen, die 
Wagen znm Standplatz zu bringen, so wäre doch 
in der Nacht der Abtransport numöglich gewesen. 
M a n  hatte ja  dafür die Erfahrung frisch von 
Bromberg. N u r einige Wagen erreichten den 
Exerzierplatz, wo einige kleine Zelte. Speisezelt rc 
aufgeschlagen wurden. Durch die wenigen Trans- 
portwagen. welche den Exerzierplatz kreuzten, 
wurde dieser, obwohl er eiue ziemlich feste Ober- 
lage hat. vollständig aufgepflügt. Von dem Thier- 
park des Zirkus bekamen die Zuschauer n. a. die E le­
phanten zn sehen, darunter ein Riesenexemplar, »vie 
es wohl einzig sein dürfte. Nachdem die Direktion 
sich entschlossen. die Vorstellungen ausfallen zn 
lasten, benachrichtigte sie davon die nächste» Eisen­
bahnstationen auf telegraphischem Wege. damit der 
Zirknsbesnch ans der Umgegend noch soviel wie 
möglich zurückgehalten werden konnte. Freilich 
waren schon viele Schaulustige aus der näheren 
und weiteren Umgegend eingetroffen, so hatten die 
Züge ans Rußland mehrere Hundert Personen ge­

bracht, welche den Z irkus besuchen wollten. Der 
Zirkus erleidet durch den A usfall der Vorstellungen 
einen großen pekuniären Verlust, der von der 
Direktion selbst ans 2ÜOOO M k . geschätzt w ird. da 
man sich hier ein gutes Geschäft versprochen hatte. 
Hierzu kommen noch die Unkosten für die Wieder­
instandsetzung des Exerzierplatzes nnd des dahin 
führenden Weges, wozu sich der Z irkus der M i l i ­
tärbehörde hat verpflichten müssen. D ie  Unkosten 
hat der Zirkus hier in derselben Höhe gehabt, als  
wenn er gespielt hätte. Einen kleinen A nhalt für 
die Höhe des ganzen Unkoften-EtatS des Unter­
nehmens giebt die Angabe, daß der Zirkus für die 
Bahnbefördernng von Posen nachBromberg 10000 
M k. bezahlt hat. A uf seiner ganzen europäischen 
Reise ist es hier das erste M a l.  daß der Z irkus  
Barnnm  die Vorstellungen einen ganzen Tag aus­
fallen laste» m uß; Nachmittagsvorstellungen hat er 
schon in  mehreren O rten nicht gebe» können, 
znm Beispiel auch in Posen am ersten Tage 
(Sonnabend), w eil auch dort Aufweichung der 
Wege durch Regen die Anfuhr erschwert hatte. 
M a n  könnte fragen, w arum  der Zirkus sich denn 
nicht einen anderen Platz gewählt hat als den 
Exerzierplatz bei Rndak, der obendrein für die Be­
wohner aller Stadttheile w eit entlegen w ar. 
Daraus erklärte man uns. daß ein Vertreter des 
Zirkus hier vier Tage nach einem geeigneten 
Platze gesucht hat, ohne ihn finden zn können. 
Die Kunde, daß der Z irkus seine beiden V o r­
stellungen. die für 2 U hr und 7 '/, U hr abends an­
gekündigt waren, nicht geben würde, verbreitete in 
der S tad t, wie schon gesagt, eine große E n t­
täuschung. da das Interesse fü r den Riesenzirkus 
durch die wochenlange Reklame anf den höchsten 
Spannnngsgrad gebracht w ar. V iele zogen nach­
m ittags »ach Rndak hinaus, um wenigstens den 
Wagenpark des Zirkus zu sehen. H err Theater­
direktor Harnicr hatte des Zirkus wegen für heute 
keine Theatervorstellung angesetzt; während es ihm 
möglich gewesen, schnell eine Nachmittagsvor­
stellung einzulegen, so hätten die schaulustige» 
auswärtigen Besucher wenigstens einigen Ersatz 
gefunden. Von 6 Uhr an beabsichtigt der Z irkus  
schon in seinen vier Sonderzügen die W eiterfahrt 
nach Allenstein anzutreten. A nf seiner T ou r über 
KönigSberg-Danzig'Elbing kommt er am 8. August 
nach Graudenz. — E tw as anders wie die B o r -  
berichte über den Zirkus Barnnm  laute» manch­
mal die n a c h f o l g e n d e n  Preßnrtheile. wen» der 
Zirkus dagewesen ist. So schreibt das „Pos. 
Tagebl." über die Vorstellungen in Posen: Das  
Urtheil über das Riesennnternehmen ist weit ans- 
einandergehend. E s gab ja  viele, die recht be­
friedigt die Vorstellung verließen, aber über­
wiegend w ar anscheinend doch die Z ah l derer, die 
sich durch das Gebotene in ihren Erwartungen  
getäuscht sahen. A m  meisten Unzufriedenheit 
herrschte darüber, daß die Sitzgelegenheiten bei 
hohen Preise» so äußerst mangelhaft waren. E in  
Umstand, der die mancherlei Enttäuschungen und 
Unbequemlichkeiten leidlich anfwog, w ar die 
Großartigkeit und Vielseitigkeit des Unternehmens 
und die minutiöse Abwickelung des sehr umfang- 
und abwechslungsreiche» Program ms, das „ohne 
die geringste Unterbrechung zwei Stunden wahrte. 
Die einzelnen Nummern jagten sich oft m it solcher 
Saft. daß man garnicht z» einem ruhigen Ge­
nießen der einzelnen Darbietungen kommen konnte. 
Vieles von dem. was geboten wurde, w ar ja  
keineswegs neu und in Zirkussen und VariStss 
wohl schon ebenso gut. wenn nicht gar besser 
gezeigt worden. Gleichwohl verdient Manches 
ganz besonderer Erwähnung. Dahin rechnen w ir  
die wunderbar dressirten 17 Elephanten, die außer­
ordentlichen Leistungen der P arterre - u. Luftghm- 
»astikernnddierechtintereffantenverschiedenartige» 
Hippodromrenne» am Schlaffe der Vorstellung. 
D as B la t t  schließt: N un  haben die Herren 
Amerikaner m it vollen Taschen unsere S tad t ver­
lassen. D ie ungeheure Summe Geldes, die sie 
mitgenommen habe», hätte, wenn das Geld hier 
geblieben und gesammelt wäre, nns die Verw irk­
lichung manches lange gehegten Wunsches gestattet. 
Der Schaulust ist vollauf genügt, die plumpe Re­
klame hat ihre Wirkung nicht verfehlt? aber in 
den Wunsch, daß uns diese „größte Schaustellung 
der Erde" nicht mehr m it ihrem Erscheine» be­
ehre» möge, drängt sich die B itte , daß das P u b li­
kum fortan unseren gleichartigen deutschen  
Unternehmungen etwas regeres Interesse ent­
gegenbringen möge. — Vielleicht trösten sich die 
Schanlnstigen unserer S ta d t m it diesem B e­
richt über den entgangen«: Schangennß.

— ( W i l l k o m m e n e n  R e g e n )  brachte gestern 
Abend wieder ein G ew itter, nachdem es den Tag  
über drückend heiß gewesen w ar.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» k Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  im  Polizeibriefkasten eine 
Qnittnngskarte des Arbeiters Franz Grzego- 
rowski, am Stadtbahnhof ein Extrasäbel ohne 
Scheide. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o i l  d e r  We ichse l . )  Angekommen: 
Dampfer „Weichsel". Kapt. U lm . m it 500 Z tr .  div. 
Gütern nnd 5 bel. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig, Dampfer „M inden", Kapt. Wntkvwski. 
m it 7 Kähnen im  Schlepptau von Danzig nach 
Warschau, ferner die Kähne der Schiffer I .  Le- 
wandowski m it 1500 Z tr . Gaskohle» von Danzig, 
I .  Nenlenf m it 1800 Z tr .  Farbholz. E . L»d- 
wikowski m it 1600 Z tr . Felle n. d. Gütern. B . 
Dronszkowski m it 2000 Z tr .  Farbholz und W. 
Jablonski m it 2200 Z tr .  div. Gütern. Jak. Wiese 
m it 1700. I .  Papierowski m it 2000, Th. W aleu- 
zikowski M lt  1100, A . Salatka m it 1900, P . R itt- 
kowski m it 2050, Dentschendorf m it 19»0 Z tr . div. 
Gütern von Danzig nach Warschau. Angekommen 
ferner: Poliak m it 8 Tratte» Balken, Schwelle» 
und Rundholz ans Rußland nach Danzig.

Wasierstand der Weichsel bei Thorn am 31. J n l i  
früh 0.70 M tr .  über 0.

Podgorz.29.Jnli. (Verschiedenes.) Z u  den V o r­
stellungen des Zirkus Barnnm , die morgen bei 
Rndak stattfinden, sind 4 M an n  unserer freiwilligen  
Feuerwehr kommandirt worden. — I n  der F o rt­
bildungsschule fä llt wegen der Anwesenheit des 
amerikanischen ZirknS der Unterricht am morgigen 
Dienstag Abend aus; die beiden Stunden sind anf 
Mittwoch Abend verlegt. -  E in  netter Knabe ist 
der 13 Jahre alte Schüler B . aus Viask. der 
seinem V a te r40 M k. entwendet nnd sie m it anderen 
Knabe» vernascht hat. Der Junge, der sich in der 
Nähe von Podgorz umhertrieb, wurde ergriffen 
nnd vorläufig in Hast genommen. — Aus dem ver­
schlossenen S ta lle  des Klempnrrmeisters H errn  U . 
haben Diebe diese Nacht vier Hühner gestohlen.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. O .. SO. J n li.  Bei dem gestern 

niedergegangen«: G ew itter sind, wie die «Franks. 
Oder-Ztg." meldet, mehrere Menschen um's Leben 
gekommen.  ̂ .

M ailand, 29. Ju li. I n  Anwesenhelt de» 
Herzogs der Abrnzzen. sowie der städtischen, 
militärischen und kirchlichen Behörden wurde 
heute Nachmittag in den: Schlosse Sforzesco 
der Grundstein zu dem dem Andenke» des 
Königs Hnmbert geweihten Thurme gelegt.

Monza, 29. Jn li. Heute Nachmittag be­
wegte sich ein überaus großer Zug» der sich 
auf Veranlassung der M nnizipalität gebildet 
hatte, in tiefem Stillschweigen durch die 
Trauerschmnck tragenden Straßen der Stadt, 
in denen eine dichte Volksmenge Aufstellung 
genommen hatte, nach der Stelle, an welcher 
König Hnmbert ermordet wurde, zog an dem 
dort errichteten Kreuz vorüber und legre zahl» 
reiche prächtige Kränze an demselben ,-ieder, 
während die Musik Trauermärsche spielte. 
Der Bürgermeister nnd der Depntirte Peu- 
nati hielten Reden, welche sehr beifällig Anf. 
genommen wurden. —  Einen zweiten Traner» 
zng bildeten nachmittags die monarchischen 
Vereine MonzaS und ganz Ita liens  und 
einen dritten die große Menge der mUi- 
tärischen und Arbeitervereine der Lombardei. 
Um 4 Uhr zogen die Bürgermeister von 47 
Gemeinden und eine gewaltige Volksmenge 
trotz des inzwischen eingetretenen heftigen 
Gewitters nach dem Orte der M ordthat. Die  
Reihe dieser Trauerzüge wurde durch einen 
solchen der Tnrnerschaft geschlossen.

Neapel, 30. Jn li. Ein heute früh über 
das Befinden CrispiS ausgegebener Bericht 
besagt, die gestern bezüglich der allgemeinen 
Körperkräfte nnd der Herzthätigkeit gemeldete 
Besserung hält an, doch besteht die nervöse 
Depression weiter fort.

P a ris , 29. Jn li. Das Befinden der von 
einer Lnngenlähmung betroffenen Exkaiserin 
Eugenik hat sich sehr verschlimmert.

PariS, 29. J u li.  Eine der französischen Kongre­
gationen. welche Frankreich zu verkästen gedenkt, 
steht, wie gemeldet w ird. Wege» Ankaufs des von 
Napoleon anf der Jnfe l E lba bewohnt gewesenen 
Hauses in Unterhandlung. .............

London, 29. J u l i .  D e r  Vrzekonig von  
In d ie n  telegraphier, daß sich die E rn tea u S - 
sichten im  allgem einen etw as gebessert haben. 
B is  jetzt sei ein allgem einer Schaden nicht 
entstanden, und die Preise ließen eine B e  
fiirchtnng nicht erkennen.

Cadix, 30. J u li.  D ie Offiziere des deutsche» 
Geschwaders haben sich an Bord eines Dampfers 
zu einem Besnch nach Tanger begeben.

Konstantinopel, 29. Juli. Gestern kam 
hier ein neuer Pestfall, und zwar in der 
Nähe der englischen Botschaft, vor.

Algier, 29. Jn li. G raf Waldersee besuchte 
gestern Nachmittag den Vertreter des Korps» 
kommandeurS und den Marinekommandanten. 
Beide Kommandanten erwiderten abends den 
Besuch.

Washington, 29. Ju li. Das Wetterburean 
meldet, die Trockenheit und Hitze im Mais« 
gebiet ist vorüber.

BnenoS-SttreS, LS. J n l i .  D e r  Kongretz 
h at der Aufhebung des Belagerungszustandes  
zugestimmt.

Dunder, 29. Jn li. Gestern fand etwa 
20 Meilen nordwestlich von Nguta ein Ge­
fecht statt. Eine kleine englische Abtheilung 
wurde von 400 Buren angegriffen, die jedoch 
unter Verlusten zurückgeschlagen wurden. 
Die Engländer hatten einen Verlust von 
4 Todten. Die Verluste der Buren sind 
nicht bekannt, b M ann wurden gefangen 
genommen.

Verantwortlich fitr den Inhalt: Heinr. Wartmann in ThorNz

Tend. Fondsbörse:
Russische Banknoten P. Kassa
Warschan 8 T a g e .....................
Oesierreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3
P r e n M c  KonkolS 3 '/.'° /°  
"'rennische Konsols 3 '/. V- 

ent chr RclchLaiilciüe 3°/, 
che Nelchsa»leihe3'/Dentfche Neichsanleihe3'/,"/<> 

Westpr. Pfandbr. 3°/„ »enl. ll. 
W estpr.Pfa»dbr.3'/,V° .  .
Posener Pfandbrief« 3'/,°/»  .

optische Pfandbriefe 4 - / ^  
Nrk. 1"/» Anleihe 0  . . .
talienische Rente 4 ° / , .  . . 

».niiiän. Rente v. 1894 4°/» . 
DiSkon. Kommaudlt-Authell« 
G r. B erlin e r- Straßenb.-Akt. 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Lanrahiitte-Aktlen. . . .
Nordd. K> editanstalt-Akti«,. 
Thorner Stadtanleihe 3V, "/o 

Weizen; Lvko in N ew h.M ärz. . 
S v i r i t n s ^  70er loko. . . .

Weizen J n l i ...........................
„ September . . . .
„ O k t o b e r .....................

Roggen J n l i ...........................
„ September . . . . 
» O k t o b e r ......................

130. J u li  129. J n li

2 l6 -0 0 2 1 8 -0 0
2 1 5 -8 0

8 5 -3 0 8 5 -2 0
9 1 -6 0 9 1 -6 0

101-00 1 0 1 -1 0
101-00 1 0 1 -1 0
9 1 -2 0 9 1 -2 0

101-20 1 0 1 -2 0
8 8 -4 0 8 8 -4 0
9 7 -5 0 9 7 -5 0
9 3 -5 0 9 8 -3 0

W 2 -2 5 1 0 2 -2 0
9 7 -5 0 9 7 -8 0
2 8 -7 0 2 6 -4 0
9 7 -1 0 9 7 -2 0
7 7 -0 0 7 6 -3 0

171-30 1 7 1 -0 0
189-50 18 9-7 0
149-20 159-20
177—75 186-60
106-25 106-00

75V. 77V.

164-00 1 6 5 -5 0
16 4-2 5 16 6-5 0
16 8-2 5 1 6 7 -7 5
14 1-2 5 1 4 3 -0 0
1 4 2 -8 0 1 4 3 -2 5
143-75 >144-50

K ö n i g s b e r g ,  30. J n li.  (Getreidemarkt.) 
Znsnhr 10 inländische. — russische Waggons.



Bekanntmachung.
Dle städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne z. g t. zu 5<>/<> aus. 
Thorn den 24 J u li  19M.
Der Spaikassen-Borstand.

sich M  M m m k il- M W il
M i n i » »  I l l L v l L  S  H k b v L t L s - ,  V L v r » ,

S s t ä s ^ s l r a s s « ,  L v l r «  S r » S l l 6 s 1 i 7 s > s s s .

§ 5 ? '  k l«88t«  » I I M llI  IN IsSllSsilÜtoN
Zurückgekehrt:

§ q , . ,
Frauenarzt.
L»aL«8v

zur 2 . Klasse Prenß. Lotterie, L 
Mk. 24.00, sind zu haben.

Die Erneuerung der Lose muß 
bis zum 6. August spätestens erfolgen.

6 o n s e k o r o « l s k i ,
Kgl. Lott.-Einn., Briesen M pr.

Eine zuverlässige, anständige, noch 
rüstige

Kinderfrau
wird bei guter Behandlung sofort ver- 
langt. Wo, sagt die Geschähst, d. Ztg.

F ü r eine bedeutendere Honigkuchen- 
und Bisguitfabrik in Oesterreich 
wird ein

Merkführer
gesucht. Sprache deutsch und polnisch 
oder böhmisch. Eventl. Betheiligung 
nicht ausgeschlossen. Offerten unter 
S a k k o s  4-12, postlagernd Krakau.

6 bis 8 Gehilfen
werden sofort verlangt.

8 .  S io rn a o K S , Malermstr.

3 Stellmacher
sucht

N/ksrlin, Grrese«,
Wagenfabrik mit elektrischem Betrieb.

Kefselschmiebe
für dauernde, lohnende Arbeit stellt ein
Maschinenbau-Gesellschaft 

S o k i n i Ä t ,  
Osterode Ostpr.

Einen Lehrling
sucht

Drogeuhandlnng.

sucht
Einen Lehrling

8 .  K t r n o n ,
___ Elisabethstr. 9.

Ein Kutscher
findet sofort Stellung bei

J u l i u s  Q r o s s s r ,
^ _________  Klosterstraße.

Kaufburfche
gesucht, der sich zum Bedienen der Gäste 
eignet in 8 v k r o o k 's  t to to l .

S4 « «  Mk.
zur 1. Stelle auf ein massiv. Grund­
stück in Mocker zu zedireu ge­
sucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung._________________

2 —3 0 0 0  M k . a. I. Hyp. z. vergeb. 
Anfr. u. V. z .  erb, in der Gesckäftsst.

Hypothek über 1700 M . zur 1. Stelle 
zu zedireu. Anfr. u. S>'. 4 6 2  in der 
Geschäftsstelle dieser Ztg. einzureichen.

Grundstück,
mit geringer Anzahlung, größ. Obst- u. 
Gemüsegart., lO M in . v.Thorn entf., ist 
v. s. zu verk. Ausk. erth. 8. Srspsnsk!, 
Thorn, Gerstenstraße 10.

Ein kl. Grundstück in Mocker, neu, 
massiv, mit Baust, zu verkaufen. Anfr. 
i. d. Schreibwaarenhdlg. 8. Vleslpstul.

2 kleine WiigknOliie
und zwei starke

MMchkbk
hat zu verkaufen.

L-i»l«!chrr Müh!-.
Die Einrichtung

der Konditorei, Altstadt. Markt 
Nr. 16 , ist wegen anderer Unter­
nehmungen im ganzen auch getheilt 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 
_______ 6^6ao«»r»r, Bäckerstr. 47.

Mehrere

MMi-WbkMW,
Jagdgewehre und ein altes Fahr­
rad hat billig abzugeben

N o ln k o lü  8 e k o k > o r ,
Breitestraße 20.

Eine Badewanne,
sür Wellenbad, zu kaufen gesucht.

Angebote unter an die Ge-
schästsstelle dieser Zeitung.________

Ein wenig gebrauchter K ra n k e n ­
w a g e n  steht billig zum Verkauf. 

I a k o b s - V o rs t . .  Weinbergstr. 10.
E in  Drei-Rad zu kaufen gesucht. 

Angebote unter S p . 1418  in d e rG e- 
schästsstelle dieser Zeitung erbeten. 

in kl. möbl. Zimmer zu verm. 
 ̂ Strobandstr. 16 , Part., links.

v o n  klon SlnfaolA slen b is  SU Uen e lS ^ s n le s k s n .

e ü v iK  S tr v U llL U v r
J n h . ^ n U n s  L v ^ s v r .

LO VLsÔ ir LO.
Dlllllltlftllg den 1., Freitag kll 2., Sölllllldtill! ilen Atlggst er.

G r if t l  W r M - A m c i l m s .
N8. Ein großer Posten I I » tS i7 i» ö < r k .s  in  Seide, Alpacea,

Moiröe und Battist
zu anszerordentlich billigen Preisen.

U r  Zahiileibeilöe.
kIsrsMW8t,Ü.II.8.

Elisabethstraße V.
Goldfüllungen. O  

^  Künstliche Gebisse.

tV lg W lS ck lc k ll
theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
«kszfv r, Lehrer a. D ., H a n n o v e r ,
________ Mozartstraße 3.________

Habt Acht!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 

Hantunreinigkeiten und H autaus­
schläge, wie: Mitesser, Finnen, 
Blütchen, Nöthe des Gesichts, 
Pusteln, Gesichtspickel rc. ist

ÄkdMmsMklMt
v. Lergmrum L Oo., llLäedvul-vrssäev.

Schutzmarke: S tec k en p fe rd .
L S t. 50 P f. bei: D e e lr ,
4 . Äl. IV oväisek ^laekk. u. Muckers 
L  Oo.

«!. V. U M
tvuiv tzr8L l-L 6iu!xuu88-8L lL ) 

keilt am siekerZten alle

M r  eekt 2 U liaben bei
kaut I t io rn ,

vroxenkanälunA .
8auptK 68eliL tt: L re !t6 8 tra8 8 6  26 . 

k 'iliale: 0u1m er8lra886 1.
Die Ernte mit Werder- und 

Schlesischen Herzkirschen hat be­
gonnen.

Ich  zeige hierdurch an, daß ich 
größere, sehr günstige Schlüsse mit 
den ersten Obstzüchtern Schlesiens 
und im Werder gemacht habe, und 
liefere deshalb täglich frische 
Kirschen, so lange der Versandt 
dauert, zu sehr billigen Preisen.

F ü r Wiederverkäufer alleräußerste 
Preise.

H u « » ,  S ch ille rs traße  2 8 ,
und auf den Wochenmärkten.
Gut erhaltene, gesottene

Preißelbeeren
per Pfd . V.SS Mark

empfiehlt
« U .

frisch von der Presse, Ltr. 70 Psg.O srl S s k r is s .
Feinsten M agdeburger
8aRL«̂ Ir«iLl-

Pfund 12 Pfq.Osrk S s lc r is s .
Tilsiter Migerkiise,

schöne Waare, pro Z tr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme o fsW t

L v n t r a l - N v l k o r o l ,
___________ Schönetk, Westpr.
^ i n  möbl. Zimmer von sof. oder

1. z. verm. Neust. Markt 1 8 , II. 
. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerstraße 13 , pt.

Z lo f s - K e r le
V6L "M" ««rvN-

von 1 b is  4  M eter,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

L .  O o l i v a ,  H i o r i i .  i
D as 8 .  Q i7o1L i»a i» i» 'sche Konkurswaaren- 

Lager, bestehend aus
sliM, 8ck-, Wer- M Müiü-köUiickchii
Wird wegen vollständiger Auflösung des Geschäftes 
zu jedem nur annehmbaren Preise UKk" t o t a l  
a u s v e r k a u f t .  "MW
E in  zw eith iiriger Geldschrank, die gesummte Ladeneinrichtung 

und G astro lle  sind ebenfalls b illig  zu haben.

«H wL888l'llletiis 8is!rsnp!Lnv, 
L/L u l v j U c k l l v ,  V/sgen 8iaubp!äne
8LoLs, baumwollene Nasebinen-T'rejbiiemell, Lameelbaar-I'reibriemen, 
wollene kteräeäeeken, Lowmer-kkeräeäeeken, ^rbetter-seblakdeeken, Lin- 
guartLeruv^säeeken emplleblt Osp> lSstton , 1'koi'n.________________

Mk R H k M c
im  b i r a n o v s k t 's c h e n ,  noch s e h r  r e ic h h a l t ig e m

Glas-, Porzellan- aas LaniMlager
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

Huslav L'vIrLttnvD-
Konkursverwalter.

Speisekrbs. 4.50 Mk.. 6 0  Riesen­
krebse 5,50 Mk., 4 0  Nngehener- 
Solokrebse 7,50 Mark. 
n . Stroiaonck, Oderberg Schles.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

KiirlN
Culmerstraße._____

Chemische SchmierseifeFtx.
Nur allein in der Drogenhandlimg
von N o je r .
« l r d l .  möbl. Zimmer m. scp. Sing. 
U k  b. z. v Coppernikudstr. 3 0 ,  lll.

KleinkohLen.
Brennholz

empfiehlt
Carl llwemLnn, Thorn.
Lolzvlatz: Mocker, Chaussee. 
—  Kernsprechcr Nr. 4 2 .  '

Gnrbenbnnd,
Sackband, Ernteleinen

offerirt billigst
vorn k srü  l,s8 sse  » Seilerei,

Heiligegeiststraße 16.

W W W W r
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 2 l .  Lebens­
jahres, B. G. B. 8 l,4 ) 

sind zu haben.
6 .  Ü o i» I» » N 8 lii, K m h d iittlr rie r .

8«I»K»tLSI»IrLTU8.
H eu te , D ie n s ta g , den 30. Juli, abends 8 Uhr:

6sv88k8 Askiell-Koilekch
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-R eg ts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 31) 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn S ü k m » .
Eintritt 2 5  Psg. Abonnementskarten haben Giltigkeit.

Hausbtßbtt-Ullki«.
Anfragen wegen

W o d n u n A o n
sind zu richten an das Bureau 
Elisabethstraße Nr. 4  bei Herrn 

Uhrmacher I.»i>xs.
6 Z., 1. Et., 1000 Mk.. Elisabethstr. 20. 
1.E.m.Stallungen,1000M .,Sch»lstr.2I.
7 Z., 3. Et., 1000 Mk., Bachcstr. 9. 
4 Z ., 1. E t.. 800 Mk., Mist. M arkt 3. 
5 Zimm., 2.Et., 800 Mk., Baderstr.19. 
5 Zim., 3. Et., 750 Mk., Breitestr. 29.
4 Ztmm., 3. E t.. 700 Mk.. Vaderstr. 19.
5 Z-, 2. E t., 700 Mk., Gerberstr. 31. 
4 Z., 3 Etage, 5 - 7 0 0  M ., Baderstr.19. 
4 Z., 2. E t., 650 Mk., Jakobsstr. 15. 
Laden m. Keller, 600 M ., Schillerstr. 19. 
4 Z., 3. Et.. 600 Mk., G erechter. 5. 
3 Zim., 580 Mark, Gerechtestratze 25
4  Z..1.Et.,480M k.', Copperniknsstr. 8.
5 Z .,2 . E-, 450 M .. Heiligegeiststr. 11.
2 Zimm., Part., 450 Mk., Schnlstr. 21.
1 Z., 3. Et., 425 Mk., Breitestr. 38.
3 Z im m .,2. E t., 420Mk.,Klosterstr. 1. 
3 Z., pt., 400 Mk.. Brückenstraße 8. 
3 Z .. 1. E t.. 400 Mk., Brückenstr. 14.

1 .  E t., 360 Mk., Sirobandstr. 4. 
pari., 300 Mk.. Brückenstr. 8. 
3. E t., 300 Mk.. Bachestr. 9.

2. E t., 300 Mk., Mellienstr. 66.
1. E t., 370 Mk.. Schillerstr. 20.
2. E t., 270 Mk.. Jnnkerstr. 7.

,  3. Et., 270 Mk., Gerechtestr. 5.
2 Z., 3. E t., 264 M ., Jakobsstr. 17.
3 Z ., 250 Mark, Gerechtestrabe 35. 
2 Z., 2. E t., 240 Mk., Thurmstr. 14. 
2 Z.. 3. E t., 240 Mk., Neust. M arkt 18. 
2 Z., pt., 230 Mk., Sirobandstr. 4. 
Keller, 200 Mk.. Strobandstr. 4.
4 Zimmer, 2. Et., Brauerstraße 1. 
M ittl. Wohnungen, Heiligegeiststr. 7/9. 
1 Keller, 180 Mk., Hohestraße 1.
1 Z., 3 .E t., 144 Mk., Elisabethstr. 10.
2 möbl. Z., pt., 30 Mk., Brückenstr. 8.
1 m. Z., I. E ., 30 M .m .. Jakobsstr. 17. 
Pferdestall, 160 Mk., Thalstr. 24. 
Pserdestall, 10 Mk. mtl., Brückenstr. 8.
2 Zim., 25 Mark, Gerechtestrabe 35.

,W ski« «M. Zimn,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergcrstraße 1 6 4 .
/LLr. möbl. Vorderzimmer mit 
^  auch ohne Penfion zu verm.

Bachestraße 1 « , Pt.
1  möbl. W ohnung mit auch ohne 
4  Burschengelab sofort zu vermiethen. 

_______ Schloßstraße 16 .

Freundl. möbl. Zimmer v sof. zu 
verm. Gerechteftrasie 16 .

;in  möbl. Zimmer sofort zu ver- 
 ̂ miethen. Tuchmacherstr. 5, pt., r.

ö b l.  Zimmer von sofort zu ver-

s  gut möbl. Vorderzimmer vom 1.
August z. v , Gerstenstr. 6, I, l.

b b l. Z im m ., Kabinet u. Burscheu- 
M 'b- gelah______ Breitenstr. 8 .
M . Zimm. n. Kab. u.B. Bachestr. 13.

Die von Herrn Landrath von 
8elnvei'1u bisher bewohltte Wohlmng, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16  von s o f o r t  
zu vermiethen. «l- V u s s v .
H u meinem Hanse Heiligegeiststr. Nr.

1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm.

S .  L iv lk o ,  Copperniknsstr. 22.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. k u g u s l  b l o s s " -

Die erste Etage,
bestehend aus 5  Zimmern und Z u­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

« t t s s s ,  Elisabethstraße 5.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermischet

ckKine W o h n u n g , bestehend aus 4  
^  Zim m ern u. Zubeh., Bromberger- 
uud Parkstr.-Ecke, I . Et., ist für 500 
Mk. jährlich zu vermiethen.

lkvopolü Scklloßstr. 14.
W i l h e l m s p l a t z  V , I V ,  

eine W ohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet. zu vermiethen.__________

Neue Wohnnng,
2 große Stuben, Küche, Keller, S ta ll 
billig zu vermiethen.

Schlachthansstrasie 5 6 .

2 Zimmer, Küche rc. zu vermiethen. 
X o lr v ,  Breitestraße 30

gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
K. u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
miethen. O is n s  l-e rsr-,

_̂______ Loppernikusstr. Nr. 7.
U K o h ttttN g en  je 2 Zinnuer n. Z u b ^ . 

zi: verm. K ase rn e n s tr . 4 6 .

Mlnsr lieilMM.
Donnerstag, abends 8V, Uhr,

-im Schützenhause:
8mMn Umsckck
Tsiiliiier-Theater.

Vi!(tons-63Ü8N.
Direktion: OsnaNl llarnisr.

Mittwoch den 31. Ju li LSV1:
nachm. 4—6 Uhr. Kasse 3 Uhr.

Für große nnd kleine Kinder.iinckli's IiniiiMsl.
Abends bei kleinen Preisen:

Manervlümchcn.
Billets für nachmittags und abends 

im Vorverkauf zu haben.

Freitag den 2. Angnst 1901: 
Benefiz 6srl reielunaun:

Schluß der diesjährigen Spielzeit:
1. September er. " V S

M aria-G arte» .
Jeden Mittwoch:

Frische Waffel«.

)
bestes Hnndcfntter, -nipfiehlt

L o s v
zur 1». Marienburger - Geld­

lotterie. Ziehung am 13. bis 15. 
August, Hauptgewinn 60000  M»., 
L 3.30 Mark,

znr S . Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt' 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk-, 
L 1,10 Mark,

z«r KönigSbeeger Thiergarte»* 
L o tte r ie , Ziehung am 12. Oktbr-, 
Hauptgewinn i. W . Von 
-i 1,10 Mark.

zur Lotterie --Internationale« 
AnSstettung für Feuerschutz und 
Aerrerrettungswesen B erlin, 
Ziehung ain 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
ä. 1,10 Mark,

zur Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev« 
100 0 0 0  Mark, L 3 ,3 0  Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der Fhorurr presse*^

llline srdl. W ohnung, 3 Zimmer, 
E  Küche, Zubehör von sofort ZU 
vermiethen. Hohestraße 1, Tuch*
macherstraße-Ecke.___________
tzH ^art.-W ohttttng , Strobandstr. 4, 
^  sür 230 Mtark zu vermiethen.

/U d v r l  S e k u t t ^
.. zu vermiethen.

B ä c k e rf tra ß e  1 ^  
K L ro m b . B o r s t ,  sind W ohnnngeck  

v. Stube n. Kab. b. z. verm. NäV' 
M e llie n s ira ß e  137 ,

1. Oktbr. bin, zn verm. Kikcherei 1«: 
LL erstenstr. 3 , 4. Et.. srdl. Wohnung, 

3 Zim. rc. zu verm. Z» "kr- be> 
^Ugll8t Llognu Wilhetnisplatz 6.

Wohn., Zim., z. v. Tuchmacherstr. Hk

Gestohlen
ist mir mein Fahrrad aus dem 
Korridor desLandrachsamtes, Brennn- 
bor 195 601. Wer mir zur Erlangung 
meines Fahrrades verhilft, erhält eine 
angemessene Belohnung. Vor Ankam 
wird gewarnt.

ron rk » , Bnreangehilft/
Landrathsam t. ^

Täalicher Kalender.
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Beilage zu Rr. 177 dn „Thor»« Presse"
Mittwoch den 3t. Juli IM .

Zum Bankkrach.

rath der Attlengesellschaft für T r e b  e r t r oc k nnng  
ltt Haft.

Chemni tz ,  29. J u li.  Der .Meumitzer Allge­
meinen Zeitung" zufolge hat sich der flächige 
Dlrektor der Popp' schen A k t i e n g e s e l l s c h a U  
rn We r d  an. Teichmann, heute Vormittag frei­
w illig  dem Zwickauer Gericht gestellt.  ̂ ^
, F r a n k f u r t « .  M .. 29. J u li.  Wie der „Frank­
furter Zeitung" aus Koblenz gemeldet wird, 
wurde am Sonuabeud Nachmittag anf Veran­
lassung der Staatsanwaltschaft in Neuwied der 
frühere Generaldirektor der Fabrik feuer- und 
säurefester Produkte, Leo O t t o  B ö i n g ,  wegen 
Urkunden- und Bilauzfälschung von neuem ver­
haftet.
..  29. J u li.  Das „Tageblatt" erfährt
die -u r Prüfling der Verhältnisse der PommÄchen

L Z M K S
lagen ei e n Ä n M ^ ' " - ^  der Hhpothekenunter-

F °'
Sch.ch>,»a der Grundstücke veränderten 

^ ^ ^ H E m s k e il  Rechnung getragen werden mußte.

Der Krieg in Südafrika.
I n  der Montagsttznug des englische» Unter­

hauses theilte Fiuanzsekretär beim Kriegsamt 
Stanleh in it, die Zahl der Buren, die seit Aus- 
bruch des Krieges gefangen genommen sind oder 
sich ergeben habe», betrage etwa 33000.

Lord Kitchener soll seines nndankbaren Ober­
kommandos in Südafrika müde sein; wie der 
Korrespondent des Londoner „Standard" seinem 
B la tte  brieflich berichtet, liefen in Kapstadt Anfang 
dieses Monats Gerüchte um. Lord Kitchener 
werde Ende August das Kommando in Südafrika 
abgeben und nach einem Aufenthalt von fünf 
Monaten in England später das Oberkommando 
ni Ind ien  erhalten. General B lindon Blood 
werde als Nachfolger genannt.

Chirm-
uek... « Angelegenheit.

B n r e a n " a u ? Ä - ^  ^ m e Id Ä '° R ^

L S .  L «
das W  beherrsche. Einspruch zu erheben;
stärkere m"^'.)"enn nöthig, könnten statt dessen
w°lligt w»de,, °"°'' der Bahnlinien be-
stsche°Ges°andk'e ^dina zurückgekehrte franzö- 
B erich te rsW L gegenüber Pariser
Verlaß. Wald^see k. ^r.^uug-Tscha>,» ist kein
daß Li «ach dem Br»!,??Ers wird nicht vergessen. 
3uart>ers augenverd^..?^ deutschen Haupt- 
Keine Rache. Geist Tinas!« M n e f:  „Dies ist

Kanu von dpi- siebenhundert
f c h w a d e i s o  Mannschaft des deutschen Ge- 
Sie Luud, llM die Stadt zu besichtigen,
kvanikch-ndrten aus's freundschaftlichste mit den 
vohe iem !-^bate» und Seeleuten. Se. Königl. 
danten Heinrich stattete dem Hafenkomman- 
wird ««« ?!.' Besuch ab. -  Aus Sän Sebastian

S e S ^ Ä ' , ' ^  i°"dte hie/anf d°en?iK i.Ln
Uchster "'welchem sie in herz-

^rld .

„Gera .  welche im Mittelländischen Meer bei 
ruhiger See eme angenehme Fahrt hatte, traf 
unterwegs die Panzerdivision an. Die „Gera" 
A bis znm Dienstag Abend i,
? Ä ° n  verblewen -  Ueber das Zusammen 
dlvistön d^„,«Gera", m it der deutschen Panzer- 
..Geea« b " 'e . nähere Meldung: Die
am 26 te die heimkehrende Panzerdivision 
von Walde.k?o°i-^!""6s em. Feldmarschall Graf 
berzlichx Grimö derselben durch Flaggensignale Ankn-V^^U iße „ich nl.ickliche Re ke „>il,.

R i c k t ^ ^ ' ' ' ^  'G°ra» 
M arscha ll^nahm "^."'^ '' P°>^erl. vorüber. Der

ab. ^ „? "la de  über die Va»»e.-Mniflo,,

vkr Divlsink» «... ynilerstk Schlsi
Unter dem b°"e . ertönte der Salut.
Lnrroh der M n m ^ e s c h n tz e . einem dreifachen 
P r e . ,ß ? n , .m .^ ^ 'M 'N ' «nd den Klängen des

n den in der- 
lorüber. Der 
gehüllten Ko-

°b.

anstrkw ^.e  he?an »Gera" fuhr dicht
angekommen, be- 
ia jor v. Gebsattel

direkt nach ,D 'e..G ern«?^ Mannschaft er- 
M it tb Z lm .7 N > '.d  L  voraussichtlich

T i e n K ! ' ^  L s I " ' i  K 7 z  an
S e U i N .  ostasia-

t ? »  k - n 'L i  L I ! ° ' ' b » a . 7 ' ' im ^ S c h 1 'L  L
ertruiikeiie,, A ^n n g s v tts u c h  von z we i  ebenfalls

Provittzialnachrichtell.
« Briese», 29. J n li.  (Znm Münzenkunde. 

Schützenfest.) Der Kustos des westprenßischen 
Proviiizialmuseitins Herr D r. Knium ist seit 
Sonnabend hier anwesend, «in die am Donnerstag 
von Knabe» gefundenen und sogleich an Liebhaber 
verkauften römischen Münzen aus dem 3. und 4. 
Jahrhundert n. Chr. geschenkweise oder käuflich 
für das Provinzialmnsenm zu erwerben. Leider 
haben seine Bemühungen nur theilweiseu Erfolg 
gehabt. Der Münzenfnnd scheint dasür zu sprechen, 
daß in unserer Gegend schon znr römischen Kaiser­
zeit Lande! getrieben wurde. Bisher findet sich in 
den das Knlmerland behandelnde» Geschichts 
werken die Annahme vertreten, daß die Stelle, an 
welcher unsere S tadt später entstand, bis zur 
Ordenszeit m it Urwald nnd Mooren bedeckt ge 
Wesen sei. — Beim heutigen Schützenfeste wurden 
die Herren Konditor Schröder Schützenkönig, 
Malermeister Wachner erster R itte r und Förster 
Lobitz-Czhstochleb zweiter R itter. Von den aus­
wärtigen Schützen gab Le rr Krolikowski-Mocker 
den besten Schuß ab.

Lulm , 26. J n li.  (Einen argen Streich) spielte 
mau dem Besitzer K. in Oberansmaaß. indem 
man ihm nachts sämmtliche Gurken ausriß 
hat einen Schaden von mindestens 150 Mk.

r  Culm. 29. J u li.  (Kreistag.) I n  der aus 
Anlaß der diesjährigen Mißernte anberaumten 
außerordentlichen Kreistagssitznng wurde folgender 
Beschluß einstimmig gefaßt: „Unter der Voraus­
setzung, daß die königliche Staatsregiernng als 
Beihilfe znr Ueberwindung der durch die W itte­
rungsverhältnisse der Jahre 1900 und 1901 ver­
ursachte» Ernteschäden dem Kreise Cnlm ein Ka­
p ita l von 350Ü0V Mk- (vorgeschlagen waren 300000 
Mk.) zum Zwecke des Ankaufs von Saatgut. 
Futter. Streu- «nd Düngemittel» fü r bedürftige 
Landwirthe des Kreises zinslos bewilligt, über­
nimmt der Kreis T n lm  das überwiesen^Kapital 
selbstschuldnerisch als Darlehn m it der Verpflich­
tung es in fünf gleiche» Jahresraten zurückzu­
zahlen. Die Bertheilung der Naturalnuterstübuiige» 
geschieht durch den Kreisansschuß, und sollen die 
gestundeten Kaufpreise den Laudwirtheu zinslos 
überlassen bleibe». Die Beihilfe soll nach der Be­
dürftigkeit nnd Leistungsfähigkeit der Laudwirthe 
bemessen werden, um die landwirthschaftlichen Be­
triebe des hiesigen K re i^s  möglichst in dem 
früheren wirthschastlichen Staude zn erhalten."

Elbing, 26. J u li.  (Lochzeitshindernisse.) Schon 
wieder einmal ist hier eine Hochzeit ohne B räuti­
gam gefeiert worden. Ein Barbier war schon seit 
längerer Zeit mit einer W ittwe verlobt. Als der 
Hochzeitstag heranbrach und alles vorbereitet war, 
setzte er sich im hochzeitlichen Gewände auf die 
Bahn und fuhr nach Niesenbnrg. Hier muß er 
gute Freunde getroffen haben, m it denen er dort 
die Hochzeit ordentlich begossen hat, denn erlangte 
M ittwoch morgens zerrissen und verbeult anf dem 
hiesigen Bahnhöfe wieder an. Inzwischen hatte 
die B raut m it den Lochzeitsgiisten die Lochzeit im 
voraus gefeiert. Wenig liebevoll empfing die be- 
trogene B raut zwar ihren Schatz, jedoch wurde 
bald wieder von neuem beiderseit ewige Treue ge 
schworen.

Elbing 27. J u li.  (Der Kreistag) fü r den 
Elbmger Landkreis hat einstimmig beschlossen, 
zum Ankauf von Saat, Futter. Düngemitteln und 
Streu fü r die geschädigten Landwirthe um ein 
unverzinsliches Staatsdarlehn von 260000 Mark 
nachzusuchen, und bewilligte für die gleichen 
Zwecke 20000 Mk. aus Kreismitteln.

Danzig. 29. J n li.  (Eine glänzende B ravonr 
leistung als Radfahrer) hat Herr Leutnant Wrobel 
vom hiesigen Grenadier-Regiment König Friedrich l. 
anfznweisen. Derselbe tra t Sonnabend nach­
mittags 4 Uhr 30 M i» . von hier aus eine forcirte 
Rad-Rennfahrt nach Berlin  au. Gestern nach­
mittags 3 Uhr 15 M in . tra f Herr Wrobel bei 
völlig frischem Befinden in Berlin  ein. er hatte 
die Fahrstrecke von 491'/« Kilometer in 22 Stunden 
45 M in  zurückgelegt. Wege, Wetter und Wind 
waren ihm freilich günstig, anderenfalls wäre die 
Fahrt in dieser kurze» Zeit Wohl nicht zu machen 
gewesen. Im m erhin  bildet diese Dauerfahrt ein 
seltenes sportliches Ereigniß.

Allenstein, 26. J u li.  (Unehrlicher Finder.) Bor 
einigen Tage» verlor Herr Gutsbesitzer von 
Knobelsdorf aus Gr.-Kleeberg auf der Kleeberger 
Chaussee einen Tansendmarkschein und 50 Mk. in 
Münzen. Dies Geld fand an demselben Tage der 
Ziegler Schulz. E r gab aber das Geld nicht ab, 
sonder» fuhr am folgenden Tage nach Königsberg 
»nd kaufte Kleidungsstücke, seidene Schirme, gol­
dene Uhren für sich, fü r die Ehefrau und für die 
Töchter, brachte noch viel Geld zurück «nd be­
zahlte seine Schulde». Das siel den Miteiuwoh 
nern anf. da Schulz keineswegs in . 
Kerhältnissen lebt. Die Polizei erhielt Kenn 
nnd Schulz wurde verhaftet- Bei der Hanssnchung

Ohr todt aufgefunden. Familie,izw,Mäkelten und 
schlechte Geschäftslage sollen den 61 Jahre alten 
Man» in den Tod getrieben haben

Königsberg, 29. J u li.  (Ministerbesuch.) Han- 
delsminifter M öller, welcher gestern Abend von 
Cranz hier wieder eingetroffen ist. besichtigte 
heilte das Bernsteinmuseum. Au die Besichtigung 
schloß sich eine längere Besprechung über wichtige 
Fragen des Handelsverkehrs. Heute Abend erfolgt 
die Rückreise nach Berlin.

Wehlau. 25. J n li.  (Durch einen Schildkäser) 
(vassiga uetmlosa) sind auf dem Gute Rippkeill bei 
Wehlan 50 Morgen Rüben zerstört worden.

Gumbinnen. 26. J n li.  (Falsche Meldung in der 
Krofigk-Affaire.) Unter der Spitzmarke „Grober 
Unfug" schreibt die „Preuß.-Litth. Z t g " :  W ir hatten 
vorgestern berichtet, daß die Meldung der „Ostd. 
Volksztg." in Jnsterburg. daß gegen den Dragouer- 
vizewachtmeister Schneider und den Gendarmerie- 
wachtmeister Melzer eine Untersuchung wegen ver­
suchter Beeinflussung des Dragoners Skopek, des 
Sanptbelastnnaszennen im Prozeß Hickel-Marten. 
eingeleitet wäre. völlig grundlos sei. Die „Ostd- 
Volksztg." giebt jetzt zn. daß sie falsch berichtet 
worden. Weiter wird jetzt die Meldung verbreitet, 
daß nach der „Königsb. Hart. Ztg." die stattge­
habten kommissarischen Bernehinungen kein E r­
gebniß gehabt hätten. Die Nachricht sei der 
„Hartnngschen" aus Jnsterburg zugegangen. Die 
in Jnsterburg erscheinende Zeitung enthält die 
Nachricht nicht. Es handelt sich lediglich nm die 
M ittheilung eines Reporters, der aber in dieser 
Frage garnicht unterrichtet sein kann, da die kom­
missarischen Vernehmungen bekanntlich nnter Aus­
schluß der Oeffentlichkeit stattfanden. Ebenso falsch 
wie diese Meldungen hat sich mich die Nachricht 
der „National-Ztg." erwiesen, die die Hanptver- 
handinnge» in zweiter Instanz bereits auf den 
18. J u li  verlegte. Weitere Meldungen in der 
Krofigk-Affaire sind durch die amtliche „Berl. Korr." 
bereits »4 »dsurämn geführt worden. Es ist also 
geradezu ein grober Unfng. der sich bei der Be­
richterstattung über den Gnmbinner Prozeß breit 
macht.

Kreis Ragnit. 26. J n li.  (Wohlthätigkeit.) Durch 
mehrere Brände, die in  letzter Zeit den O rt Wisch- 
w ill heimgesucht habe», sind einige Familien ob­
dachlos geworden. Der Frauenverein veranstaltete 
deshalb ein Wohlthätigkeitskonzert fü r die Brand­
beschädigten. Znr Unterstütznim der Familie» 
konnte der Betrag von 300 M ark überwiesen 
werden.

Schneidemühl, 25. J n li.  (Irrs inn ig  geworden. 
Beschlagnahmte Leiche.) I n  Geisteskrankheit ver­
fiel Plötzlich die gestern Abend von Berlin  auf dem 
hiesigen Bahnhof cingetroffene unverehelichte Anna 
Griinholz aus Danzig. welche sich seit, einigen 
Tage» von Karlsruhe aus zum Besuch ihrer in 
Danzig wohnenden M ntte r anf der Reise befand. 
Die Strapazen der lange» Reise nnd die furcht­
bare Hitze der letzten Tage scheinen auf das Be­
finden des jungen Mädchens nicht ohne Einfluß 
geblieben zusein. Auf ärztliche Anordnung wnrde 
die junge Dame nach dem städtischen Kranken­
hause geschafft. — Auf die Anzeige mehrerer Per­
sonen ist die Leiche der heute früh verstorbenen 
Mnstkerfrau M arie  Kaatz m it Beschlag belegt 
worden. Der an der Lungenschwindsucht leiden­
den Frau solle» von einer anderen, angeblich na- 
tnrheilknndigen Fran alle möglichen Sachen ver­
abfolgt worden sei». Die sämmtlichen „Medika 
mente" wurden gleichfalls beschlagnahmt.

Reustettin, 27. J u li.  (Verordnung für Kahn- 
nnd Bootbesttzer.) Aus Anlaß des Unglücksfalls 
anf dem Streitzigsee in voriger Woche wird erneut 
auf eine alte Regierunas-Berordiiung bingewieseu, 
nach welcher jeder Eigenthümer eines Kahnes oder 
Bootes verpflichtet ist, dieselben an einem Pfahl 
oder Ufer angeschlossen zu halten. Bei Nichtbe­
achtung dieser Regiernngs-Verordnnng. welche im 
Jahre 1821 erlassen wurde, kann der Eigenthümer 
durchsExekntlvverfügnng dazu gezwungen werden, 
und bei emem Unglttcksfall kann der Eigenthümer, 
welcher das Anschließen des Fahrzeuges unterlasse» 
hat, in eine nachdrückliche Polizeistrafe genommen 
werde».

ordnete Feststellung des Bedarfs an Natnralzu- 
Wendungen in  den einzelne» Kreisen noch nicht 
vollständig abgeschlossen ist. Auf Grund über­
schläglicher Erhebungen der Kreislandräthe wird 
angenommen, daß znr Beschaffung derjenige» 
Mengen an Saatgut, Streu- nnd Futterm itteln, 
welche znr Fortsetzung der Wirthschaft und znr 
Erhaltung des Viehstandes angeschafft werden 
müssen, ohne daß die Besitzer diese Anschaffungen 
aus eigenen M itte ln  z» bewirken imstande sein 
würden, im Regierungsbezirk Danzig 550000 bis 
610000 Mk.. im Regierungsbezirk Marienwerder 
4140000 bis 4220000 Mk. erforderlich sein werde».

Der Provinzialausschuß schlägt min dem P r o -  
v i n z i a l l a n d t a g e  folgendes vor: Die von der 
Provinz im Höchstbetrage von 550000 Mk. bereit 
zu stellenden M itte l werde» aus der Provinzial- 
hilfskasse gegen 4 Prozent Zinsen und gegen die 
regelmäßig vorgesehene Erstattung der Kurs- 
differenz entnommen. Die Darlehen, dürse» nur 
wirklich bedürftigen, durch die M i ß e r n t e  im 
Jahre 1901 geschädigten Besitzern bewilligt werden. 
Die Gewährung von Darlehen ist ausgeschlossen, 
wenn die Vermögensverhältnisse der Bethelligten 
trotz der Mißernte noch haltbar geblieben sind 
oder wenn die Vermögenszerrttttung nicht durch 
die Mißernte des laufende» Jahres, sonder» durch 
andere Umstände herbeigeführt ist oder vor E in­
t r i t t  der Mißernte bereits bestanden hat. Die 
Darlehen dürfe» insbesondere zur Tilgung von 
rückständigen Hhpothekenzinsen. jedoch m it Aus­
nahme der au öffentliche Kreditverbände z» zahlen­
den Zinsen, hergegeben werden. Die Auszahlung 
der den Kreise» aus dem provinziellen Hilfsfonds zu 
gewährenden Darlehen darf nach Maßgabe des 
von den Kreisen nachzuweisenden Bedarss bereits, 
bevor ordnungsmäßige Kreistagsbeschlüsse über die 
selbstschnldnerische Uebernahme dieser Darlehen 
zustande gekommen sind. erfolgen; die Kreisans- 
schlisse sollen jedoch verpflichtet sei», diese Kreis- 
tagsbeschlttsse nnd die dazu erforderliche Genehmi­
gung des Bezirksausschusses bis znm 1. A p ril 1902 
herbeizuführen »nd dem Landeshauptmann einzu­
reichen, widrigenfalls die Provinzialverwaltnug 
berechtigt ist. die sofortige Rückzahlung der herge­
gebenen Darlehnssumme zu fordern.___________

Mit der landwirthschaftlichen 
Nothlage in Westpreutzen

hat sich. wie mitgetheilt, der Provinzialausschuß 
in seiner Sitzung am Donnerstag beschäftigt. I »  
der Begründung der Vorlage des königl. Staats- 
kommissars Lerr» Obeipräsidcnte» v. Goßler heißt 
es, daß in den Kreise» Elbing-Land, Marienburg, 
Dirschan und Vr.-Stargard des Regierungsbezirks 
Danzig nnd in sämmtlichen Landkreisen des Re­
gierungsbezirks Marienwerder, zusammen in 19 
Kreisen, die Wintersaaten (Roggen, Weizen, Rüben), 
sowie der Klee infolge der starken Fröste des ver­
gangenen schneearme» Winters derartig zerstört 
sind, daß nach dem anfangs M a i aufgestellten 
Gutachten der westprenßischen Landwirthschafts- 
kammer. abgesehen von den Oelsrüchten, sich eir 
Äesammt schade»  vo» 94 Proz. Weizen. 7̂  
Proz. Roggen und 89 Proz. jungem Klee heraus 
gestellt hat.

Der Schade» an Weizen. Roggen und Klee ver­
theilt sich anf die einzelnen Kreise wie fo lg t: 
Dirschan 89 bezw- 73 und 64 Proz. Verlust. Elbing 
95. 48 nnd 63, Marienburg 90. 56 und 70. Pr.° 
Stargard 100, 56 nnd 64, Briesen 100, 97 und 98, 
Culm 98. 93 nnd 96. Dt.-Krone 85. 58 und 92. 
Flatow 83. 70 und 98. Grandenz 97. 95 und 98. 
Konitz 81. 74 und 92. Löban 95.79 und 100. Marien- 
Werder 98, 97 und 98, Rosenberg 98. 85 und 97, 
Schlochau 90. 43 und 85. Schweb 98. 91 und 98. 
Strasburg 98. 94 und 98, Stuhni 100. 98 nnd 90. 
Tborn 89, 82 und 87. Tuche! 87, 82 und 95 Prozent.

Diese Schäden haben in Westpreußen dadurch 
einen bed roh l i che»  Grad erreicht, daß unsere 
Provinz bereits im Jahre 1900 infolge der an­
haltenden Dürre von einer Mißernte betroffen und 
infolgedessen weite Kreise der landwirthschaftlichen, 
namentlich der kleinbäuerlichen Bevölkerung in 
ihrer Widerstandskraft geschwächt worden sind. 
Es erscheint daher nothwendig, bedrängten Land- 
wirthen d,e ordiiilnnsmäßige Fortfiihrn>,g ihrer 
U , W ^ ? ^ n  ermöglichen. Ob der provinzielle 
Hilfsfonds die Höhe von 500000 Mk. erreichen oder 
hinter dieser Summe zurückbleiben w ird. läßt sich 
noch nicht übersehen, da die vom Staate ang!^

Lokalnachrichten.
Thor», 30. J u li  1901.

— (U r la u b .)  Der P farre r Ullmann in Gra- 
bowitz ist vom 22. J u li  bis 29. August beurlaubt 
nnd w ird während dieser Zeit von dem Pfarrer 
Lenz in Gramtschen in den Geschäften der Orts- 
schulinspektion vertreten.

— ( P r ä m i e n  f ü r  d ie  m i t  A u s s t e l l u n g  
v o n  G r e n z l e g i t i m a t  i on s s  ch e i nen  b e ­
t r a u t e n  B e a m t e n )  im Betrage vo» höchstens 
150 Mk. können nach neuerer Bestimmung vom 
Negiernnaspräsidentrn dann gewährt werden, wenn 
die betreffenden Beamten durch eine Prüfung dar- 
thnu, daß sie sich neuerdings die Kenntniß der 
russischen Sprache in W ort nnd Schrift so weit 
angeeignet haben, als dies znr Verständigung m it 
Russen über die einfachsten, im Grenzverkehr täglich 
vorkommenden Fragen erforderlich ist.

— ( F e i l h a l t e n  w e i n ä h n l i c h e r  G e ­
t ränke. )  Vom 1. Oktober d. Js . ab dürfen »ach 
dem neuen Gesetze über Verkehr m it Wein, wem- 
haltigen und weinähnlichen Getränke» solche Ge­
tränke. welche nnter Verwendung eines nicht ge­
statteten Zusatzes wässeriger Zuckerlösnng herge­
stellt sind, bei Vermeidung der in dem Gesetze 
vorgesehenen Strafe» weder feilgehalten noch ver­
kauft werde». Dies g ilt auch dann. wenn die 
Herstellttna nicht gewerbsmäßig erfolgt. Lediglich 
Getränke dieser A rt. welche bis Ende Ju n i d. Js . 
der zuständigen Behörde angezeigt und vor Ende 
M ai, dem Zeitpnnckte der Verkündn»« des Gesetzes 
hergestellt waren, dürfen nnter bestimmten Be­
dingungen bis zum 1. Oktober 1902 feilgehalten 
oder verkauft werden.

— (D er V o r s t a n d  der  wes t pr .  H a n d -  
w e r k s k a m m e r )  tra t dieser Tage in Danzig zn 
einer Sitzung zusammen. Zunächst wnrde be­
schlossen. i» Anlehnung an die Sitzungen der Hand­
werkskammer-Abtheilungen den JnstrnktlonsknrsuS 
der Beauftragten i» den eiuzelnen Abtheilungen 
während des Oktobers abzuhalten. Am selbe» 
Tage fand in der Aula des Äealghmnasinms zn 
S t. Johann eine Jnstrnktionsversainmlnna vo» 
Beanftragten der Kammer statt, zn der 51 Hand­
werksmeister aus der Provinz erschienen waren. 
Nachdem der Kammei Vorsitzende Herr Herzog 
die Versammlung m it einem Kaiserhoch eröffnet, 
gab er ein B ild  der heutigen Lage des Handwerks. 
Die meisten der bestehenden Innungen seien noch 
immer nicht das, was sie eigentlich sein sollen. Zn 
den Pflichten der Jnnniigen zähle ganz besonders die 
Erziehung der Lehrlinge. Die Erfüllung dieser 
Pflichten habe die Handwerkskammer streng zn 
überwache», nnd dazu seien insbesondere als aus­
führende Organe die Beauftragten durch das Ge­
setz vorgesehen. Die Beauftragten müssen innerhalb 
ihres Bezirks über die Verhältnisse der Hand­
werksbetriebe versichert sein. Vollständig unpar­
teiisch habe jedoch der Beauftragte zn verfahren 
und dabei auch keinen Unterschied zwischen einem 
Jttnungsmitgliede nnd einem Nichtinnnugsmit- 
glied zn machen. Schließlich legte Herr Gewerbe- 
Inspektor Garnn in einem längere» Vortrage alle 
wesentliche» Aufgaben dar, welcheznm Schutze der 
Arbeiter in den handwerksmäßigen Betriebe» dell 
Betriebsinhaberu gestellt sind.

— ( V o r  dem K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich in  
der letzte» Sitzung der Musketier Adolf Hoellmer 
vo» der I.  Kompagnie Jnfanterie-Regiments N r. 
6 l wegen Fahnenflucht nnd Selbstbefreiung als 
Gefangener zu verantworten. Derselbe war znr 
Beerdigung feiner M utte r vom 17. bis 24. Fe­
bruar d. Js . nach feiner Heimatstadt Essen be- 
urlaubt. Nach Ablauf des Urlaubs kehrte er aber 
nicht zur Garnison zurück, sondern reiste bei Ver­
wandten umher und arbeitete als Fleischergeselle 
mne Zeit lang im  Schlachthause. Die Uniform 
reß er durch seine B raut aus Regiment zurück­
wenden. Erst am 19. A p ril wurde er erm ittelt 
und verhaftet. Dann machte er nach einigen 
Tage» einen Fluchtversuch. Hoellmer wnrde zn



8 Monaten drei Wochen Gefängniß und Ber 
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes 
vernrtheilt.

— (T o b sü c h tig  gew o rd en .) Der kürzlich 
vom Kriegsgericht und Oberkriegsgericht abge­
urtheilte Kanonier August Richter ist jetzt tob­
süchtig geworden. „ Wie seiner Zeit berichtet, wurde 
derselbe wegen thätlichen Angriffs und Beleidigung 
eines Vorgesetzten zu fünf Jahren zwei Monaten 
Gefängniß vernrtheilt. E r hatte am Abend eines 
Regimentsfestes den Unteroffizier Schulz durch 
eine grobe Bemerkung beleidigt, denselben vor die 
Brust gestoßen und ihm zuletzt mit einem Bier­
seidel zwer Schlage gegen den Kopf so heftig ver­
setzt. daß das Glas in Scherben zersprang. Richter 
hatte gegen das Urtheil Berufung eingelegt, weil 
er behauptete, daß er infolge starken Genusses 
alkoholischer Getränke an Tobsuchtsanfällen leide 
und in denselben nicht zurechnungsfähig sei. Seine 
Berufung wurde aber vom Oberkriegsgericht ver­
worfen. Nunmehr ist bei Richter aber die Tob­
sucht ärztlicherseits festgestellt worden. E r mußte 
daher aus dem Militär-Arresthause ins Garnison- 
lazareth geschafft werden, wo er einstweilen weiter 
beobachtet wird.

Elektrischer Betrieb der Voll- 
baynen.

Man schreibt aus Berlin: ^
Am Freitag versammelten sich die Mitglieder 

des Aufsichtsraths und des Vorstandes der 
Stndien-Gesellschaft für elektrische Schnellbahnen 
in der Maschinenfabrik der Allgemeinen Elektri- 
»itäts-Gesellschaft in Berlin zur Besichtigung des 
von dieser Gesellschaft gebauten elektrischen Schnell- 
bahnwagens. Unter den Anwesende» befanden sich 
u. a. auch General der Infanterie von der Goltz, 
Generalmajor v. Schubert und Generalmajor 
Budde. Die Stndien-Gesellschaft wurde am lO. Ok­
tober 1899 auf besondere Anregung der A. E.-G. 
und der Firma Siemens und Halske begründet, 
um die Bedingungen zu studiren, unter denen ein 
elektrischer Betrieb der Rollbahnen in wirthschaft- 
llch praktischer Weise durchführbar fei. Der 
Elektrizität mit ihrer Einfachheit. Sicherheit und 
Sauberkeit eröffnet sich hier eine weite Perspektive. 
Die Dampflokomotive dagegen dürfte sowohl in- 
brzug auf die Fahrgeschwindigkeit als auch inbezug 
auf die rasche Aufeinanderfolge der Züge eine 
wesentliche Verbesserung nicht mehr zulassen. I n  
einem kurzen Vortrage ging der Chefingenieur der 
A. E.-G . Lasche, näher auf die Bedingnugen ein. 
welche eine elektrische Vollbahn zu erfüllen habe. 
E r führte u. a. aus, daß die schnellsten Ge­
schwindigkeiten. welche bisher mit Dampflokomo­
tiven erzielt worden sind und welche auf ameri­
kanischen Bahnen bis aus ca. 111 Kilomtr. in der 
Stunde gebracht wurden, auch bereits jetzt in 
Deutschland durch elektrischen Betrieb sich erreichen 
lasse». Es fehlen aber zu einer genauen Fest­
stellung der wirthschaftlichen Überlegenheit der 
Elektrizität gegenüber dem Dampfe bei Vollbahnen- 
betrieb »och die erforderlichen Unterlage»:. Die 
Geschwindigkeit bei den Erprobungen wird zunächst 
auf ca. 200 Kilomtr. in der Stunde getrieben, ohne 
daß hiermit eine endgiltige obere Grenze festgelegt 
werden soll. Es bildet überhaupt die Ermittelung 
der höchst zulässigen Schnelligkeit durchaus nicht 
den einzigen Hauptpunkt der vorzunehmenden 
Untersuchungen. Es soll vielmehr festgestellt werden. 
Inwieweit der elektrische Betrieb eine größere Be­
quemlichkeit des reisende»» Publikums ermöglicht 
und unter welchen Verhältnissen derselbe auch bei 
geringere» Geschwindigkeiten der Dampflokomotive 
gegenüber sich angenehmer und billiger gestaltet. 
Der Wagen selbst ist ungefähr 23 Meter lang. 
An jedem Ende besitzt er einen Führerftand. sodaß 
also der Führer stets am Vorderende des Wagens 
feinen Stand nehme» kann. ganz gleich, welche 
Fahrrichtnng eingeschlagen wird. Der übrige 
Jnnenraum ist zur Aufnahme von Paffagieren 
bestimmt. Es ist also nicht eine besondere Loko­
motive mit angehängten Wagen, wie bei Dampf­
betrieb erforderlich. Der Wagen ruht auf zwei 
dreiachsige» Drehgestelle»», deren jedes durch zwei 
Elektromotoren von je 250 P.-S . normaler und 
750 P.-S . maximaler Leistung angetrieben wird. 
Die vier Elektromotoren entwickeln also zusammen 
bis zn 3000 P.-S. Sorgfältig dnrchkonstrnirte

Schaltapparate, Sicherungen, elektrische Beleuch 
tung und Heizung, eingehende Vorrichtungen für 
die Bremsung u. s. w. vervollständige» die Ein­
richtung. Der Wagen wurde auf den Probier 
gestellt in der Maschinenfabrik der A. E.-G. mit____ m . ____ .
voller Geschwindigkeit von 200 Kilomtr. in der 
Stunde den anwesenden Herren der Stndien- 
Gesellschaft vorgeführt, und waren diese in hohem
Grade erstaunt über die Ruhe. die bei dieser bis 
dahin »»»gekannten Geschwindigkeit im Innern des 
Fahrzeuges herrschte. Es werden nnnmehr die 
V e r s u c h s f a h r t e n  auf der hierzu znr Verfügung 
gestellten Militärbahn Mischen Schöneberg und 
Zoffen beginnen, sobald die nöthigen Verstärkungen 
des Oberbaues auf dieser Strecke vollendet sind. 
Den erforderliche» Strom  liefert die von der 
A. E.-G. errichtete Zentrale Oberspree der Ber­
liner Elektrizitätswerke. I n  drei Leitungen wird 
von diese Zentrale aus Drehstrom von 12000 Volt 
Spannung den längs der Bahn geführten ober­
irdischen Speiseleitungen zugeführt. Von letzteren 
erfolgt mittelst senkrechter Bügel, von welchen 
zweimal drei Stück auf dem Dache des Wagens 
angebracht sind, die Abnahme des Stromes.

Es ist nicht zn zweifeln, daß nach der Sorgfalt 
i»nd Genauigkeit, mit welcher die Versuche vor­
bereitet sind. das großartige Problem, auf welches 
die Technik der ganzen Welt mit gespannter Er­
wartung »»blickt, zum Ruhme der deutschen I n ­
dustrie g öst wird.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
30000 M a r k  f ü r  e ine  P r e i S a u f g a b e l  

Die Professoren Dr. E. Haeckel (Jena). Dr. I .  
Conrad (Halle) und Dr. E. Fraas (Stuttgart) 
geben bekannt, daß ihnen die Summe von 30000 
Mark zur Lösung einer Preisaufgabe überwiesen 
worden sei. Sie laden alle wissenschaftlich Gebil­
deten zu»» Wettbewerbe ein. Die Preisaufgabe 
lautet: „Was lernen wir aus den Prinzipien der 
Deszendenz-Theorie in Beziehung auf die inner­
politische Entwickelung und Gesetzgebung der 
Staaten?" Die in deutscher Sprache zu ver­
fassenden Manuskripte sind bis spätestens 1. De­
zember 1902 unter der Adresse: „An die Direktion 
des Zoologischen Instituts (Pros. Dr. E. Haeckel), 
Jena" einzusenden. Das Schiedsgericht besteht 
aus den Professoren Dr. I .  Conrad (Halle), Dr. 
D. Schäfer (Heidelberg) und Dr. H. E. Ziegler 
(Jena).____________________________________

Sport.
Si e g r e i c h e  H e r r e n r e i t e r  in De u t s c h ­

l and.  Lt. Suermondt 25 Siege. Lt.v. Ziegler 17. 
Rittmeister v. Ehnard 16, Herr Schmidt-Benecke 
und Graf Sponeck je 14. Lt. v. Schmidt-Panli 12.
— Siegreiche Jockeys: Utting 22. Jones 20. 
Too» 18, Warne und M artin je 16. Jbbett 13. 
Heckford II. Sopp und der Amerikaner Kill je 10.
— Hinderniß-Jockehs: Bastion 12, Birghan 11. 
Lippold 10. Printen 8 und Madden 5.

Mannigfaltiges.
(E in  a r g e r  K r a w a l l )  entstand am 

Freitag aus den Hllldschinskywerken in Ober­
schlesien, weil die Werke ihren Arbeitern ver­
boten haben, sich während der Frühstücks­
und Vesperpauseu außerhalb der Werke auf­
zuhalten. Polizei und Feuerwehr mußten 
einschreiten. Auf Veranlafsung der Polizei 
wurden die Schankwirthschafte» um 6 Uhr 
nachmittags geschlossen und durften erst am 
Sonnabend V orm ittag wieder geöffnet werden.

( D e r  » K a p i t ä n  W i l f o n " )  des Stern- 
berg-Prozesses ist in Berlin festgenommen! 
Die mysteriöse Persönlichkeit, die unter dem 
Namen „Kapitän Wilson" im Verlause des 
Sternberg-Prozesses bei den Vernehmungen 
der F rau  Hausmann, der Eallies, derEhlert 
und des Direktors Schulze vom Detektiv­
institut „ In s"  wiederholt in den Vordergrund 
des allgemeinen Interesses tra t, ist jetzt in 
dem Agenten Kühne aus der Großen Frank-

surterstraße erm ittelt worden. Kühne ist am 
Donnerstag durch die Kriminalpolizei bei 
seinen in Berlin wohnenden Angehörigen 
verhaftet und ins M oabiter UntersnchungS- 
gefängniß abgeführt worden.

( E i n  e n t s e t z l i c h e r  V o r f a l l )  hat sich 
bei den Erntearbeiten auf der Feldmark von 
Bahnwitz, bei Brandenburg a. Havel, zuge­
tragen. D ort arbeitete der Kossäth Rohr­
schneider mit der Mähmaschine. Eine mit 
Binden beschäftigte Arbeiterfrau hatte ihr 
vierjähriges Mädchen mitgenommen, das auf 
dem Acker spielte. Es gerieth, ohne daß der 
Führer es merkte, in den Bereich der M a­
schine, die dem unglückikchen Kinde beide 
Beine abmähte. D as Kind starb an Ver 
blutung, bevor ärztliche Hilfe zur Stelle sei» 
konnte.

( E i n ö s t e r r e i c h i s c h e r F a l l K r o s i g k . )  
Aus Carlowitz wird mitgetheilt, daß bei den 
Regimentsübuugen des 70. Infanterie-R egi­
ments der Hauptmann Meiseritz durch einen 
scharfen Schuß getödtet wurde. Die sofort 
angestellte Untersuchung ergab, daß zwei I n ­
fanteristen mit scharfe»» P atronen geschossen 
haben; sie wurden auf der Stelle verhaftet.

( B o m  W e t t e r . )  Aus Newyork wird vom 
Sonnabend gemeldet: Die Trockenheit in 
Kansas und im Nordosten des S taa tes  
Missouri ist wirksam gebrochen. Der Regen 
wird aber den M ais nicht retten, den» Weizen 
allerdings sehr nütze»». __

( D e r  S c h a d e n  a n  d e r B r o o k l y n e r  
B r ü ck e )  erregt mehr Besorgniß, als amt­
lich zugestanden wird. Der Bruch von zwölf 
Längsträgern wird mit der Ausdehnung des 
Eisens durch die Hitze erklärt, dürfte jedoch 
durch Ueberlastuttg verursacht worden sein. 
Auch bei Kälte ist früher schon ein Längs- 
träger gebrochen. Abgesehen von den Last­
wagen, verkehren auf der Brücke täglich 4000 
oft überfüllte Wagen der Drahtseilbahn und 
der elektrischen Bahn vielfach dicht hinterein­
ander. Die polizeiliche Vorschrift, einen ge­
wissen Abstand zu halten, wird nicht befolgt. 
F ür solche Belastungen w ar die Brücke von 
ihrem Erbauer aber nicht berechnet. Die 
Brücke verbindet Newyork und Brooklyn über 
den East River, sie ist die größte Hänge­
brücke, die überhaupt bis jetzt gebaut wurde. 
Ih re  Gesainmtlänge beträgt 5989 Fuß, also 
1*/, Meile. Die mittlere Spannung beträgt 
1595 Fuß und die beiden Laudspannungen 
je 930 Fuß. Die Thürme sind 276 Fuß hoch, 
und die vier Kabel, in denen die Brücke 
hängt, bestehen je aus 5000 S tahldrähten. 
S ie sind auf dem Lande je in einem Bau 
verankert der jedesmal 60000 Tonnen wiegt. 
Der Brückenweg ist in fünf S tra ß e n  abge­
theilt. Die Brücke selbst wurde im Jah re  
1883 den» Verkehr übergeben.

( S c h a d e !) Wache: „R rrauS !! !* — Vor­
beigehender Dichterling: „Donnerwetter, den 
hätt' ich mir sollen miethen für meine Erst­
aufführung?'________________________

Verantwortlich für Den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn.

31. J u l i :  Sonn.-Anfgang 4.19 Uhr.
So»»n.-Unterg. 7.53 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.26 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.25 Uhr.

Amtlich« Rotiruugeu der Dauziger Produkt«»« 
Börse

vom Montag den 29. Ju li  1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

»oerden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inliind. 

hochbnnt und »veiß 766 Gr. 172 Mk.. inländ. 
roth 718-772 Gr. 165-166 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 bis 
756 Gr. 133-135 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 727 Gr. 140 Mk.. inländ. kleine 635 bis 
674 Gr. 123-126 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
133 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
^ . Winter- 250-252 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4,47'/«—4.85 Mk.

H a m b u r g .  29. J» li. Riiböl ruhig, loko 56. 
-  Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. -  Petroleum 
stetig, Standard »vhite loko 6.85. — Wetter: 
schwül._______________________

Thorner Marktpreise
von» Dienstag. 30. Ju li.

B e n e n n  u >« g niedr.j höchst. 
P r e i s .

H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.................. ....
Schweinefleisch . . . .
Haminelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re f f e n ...........................

l e i e ...........................

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

60
80

Schl 
Hechte 
Karauschen 

Mrsche . 
ander . 
arpfen .

Barbiueu.
W eißfische.......................  „
M ilch ................................ 1 Liter
Petroleum . . .
Spi r i t us . . .

(denat.). .
Der M arkt w ar gut beschickt.
Es kostete»»: Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo. grüne 

Bohnen 7 -10  Pf. pro Pfd., Wachsbohne» 10 
bis 20 Pf. pro Pfund. Sellerie 5 -10  Pf. pro
Knolle. RadieSche» vro s  dk . V-t-r-
stUe s P f p. Pacr, S a la t — Pf. p. — Köpfchen, 
Schooten 15-20 Pf. p. Pfd.. Kirschen 10-30 p. Pfd., 
Stachelbeere» 15—20 Pf. Pro Pfund, Spinat 
20 Pf. pro Pfund, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. 
P. Kopf. Kohlrabi 20-25 Pf. p. Mdl., Blumenkohl 
10-50Pf. pro Kopf. Rettia Pro 2 Stück 5 Pf.. Him­
beeren 50-60 Pf. P. Pfd.. Acpsel 10-40 Pf. p. Psd? 
Weißkohl 5 -15  Pf. p. Kopf. Nothkohl 10-20 Pk- 
p. Kopf. Mohrrüben 10 Pf. p. Kilo. Johanui^ 
beeren 10-20 Pf. p. Pfd.. Birnen 10-30 Pf. 
p. Pfd.. Gurken 2 0 - 6 0  Pf. vro Mandel. Pilze 
10—15 Pf. Pro Näpfchen. Pflaume« 20—25 M- 
pro Pfd., Gänse 2.20-4.00 Mk. vro Stück. 
Enten 1.80 bis 3.00 Mk. pro Paar. Hühner alte 
1.00-1.50 Mk. vro Stück, junge 0.80-1.40 Mk. 
pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar.

Bekanntmachung.
Die durch Pensionirung des bishe­

rigen Inhabers  erledigte Förfterstelle 
des Schutzbezirks G uttau der Kärnme- 
reiforst Thorn soll zum 1. Oktober cr. 
neu besetzt werden.

D as Gehalt der Stelle beträgt: 
s . Baargehalt 1200 Mark, steigend 

nach den Gehaltsstufen der König­
lichen Förster bis zum Höchstbetrage 
von 1800 Mark,

d. freie Dienstwohnung im Werthe 
von 90 M ark nebst ca. 11,5 k» 
Dienstland im Werthe von 150 Mk.,

e. Deputatholz 40 rm  Kiefernknüppel 
im Werthe von 120 Mark.
Der definitiven Anstellung geht eine 

einjährige Probezeit voraus. Bewer­
ber, welche sich im Besitze des unbe­
schränkten Forstversorgungsscheins be­
finden, wollen sich binnen 8 Wochen, 
von heute ab, also spätestens bis zum 
1. September 1901 unter Erreichung 
eines selbstgeschriebenen Lebenslauses, 
des Forstversorgungsscheins, eines 
Gesundheitsattestes und sämmtlicher 
Dienst- und Führungszeugnisse an 
den städtischen Oberförster Herrn 
L .ü p k s»  in G ut Weißhof bei T horn 
wenden.

Thorn den 8. J u l i  1901.
Der M agistra t.
Feinstes Nizza-

Speise-Gel,
»er Pfd . « ,8 5  Mk., 

b«i größerer Abnahme V,8L Mk.
empfiehlt

» Z im m e r  in der 1.Etage, möblirt 
auch unmöblirt, zum Bureau 

paffend, sind von sofort zu vermiethen,
? .  v e K a o n .

P a p s t e »
neueste Auster, in grösster 
^.us^adl billigst dei

L .  L a L i i -
Iktxetsll-Vörsallät-Oösodäkt,

X r . L S .
Dolsxlwu Nr. 268.

(M au »  §kNNI<k'5

H u s t e n

(V r» ZU borieken von äsn« 
fzbnkOskkehrkeMmLuIinsiÄüS 
»ulen öurcii klsksis M M isä e sisg e w

Sämmtliche Sommerartikel in
Kchuhwaaren

werden zu billigen Preisen ausverkauft.
Bestellungen nach M aaß sowie 

Reparaturen werden in kürzester 
Zeit zu billigen Preist» angesertigt.

w .  N s L u i s k r ,
Heiligegeiststr. 13, Ecke Coppernikusstr.
alttöbk. ZiM. m. Pens. f. 1—2 Herren 
«e» bil. z. p. Schuhmacherstr. 24, III

in verscbieäöller .̂uskükrnvA rwä sanbsrster ^usstattoox.

Sptrxuil-Oü'ei'toi» ko8tenkre1.

M  W m I i M - N m
^ p p v l t ,  Lromdorg.

OnxillsI-Mraber§sr, lange, Arüuköxüge uock runäe rstlMpüxe */e To. 
M . 1,00, 5 Lo. Llk. 9,00, 50 Lo. Llk. 60,00. 6eld. Lsoksaat, Risssn- 
spörgsl, Inearnatklse, Loiymer-Iiildssii, Pii^wotbee, Orasmisolmrigeo kür 
A rten, Messn unS IVeiäsn smvüedlt Sie SamsnlianSIllllx

v a r l  M e l l o n ,
_________________ ggorvl He. 23.
»Z möbl. Zimmer m. Burscheiigel., 

aus Wunsch auch Pension, zu ver­
muthen. Jakobsstr. S, 1.

i^alkoiiwohimug in ̂ der 3. Etage, 

^ ckuotu»"«»«'»». Breiteste."''

8. Lam m ki.
»riiekenstr. 27. vriielrenstr. 27

HVlssssKesodStt
für neueste Herren-Moden und Uniformen.

für eleganten Ausführung.
L lM tL r-L ir«k tv ri.

Gin Ladeu
rü jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.

Vurüavkß, 
Coppernikusstraße 21.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Vr. LlrkentlLLl innegehabteWohnung,
Breitestratze 3 1 1 -
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei —

Nsrrmann SeeUK,
Thor«, Breitestraße.

S M k .  » I H M . ».
seit ca. 25 Jahren von der Firma N 
S sllan  benutzt, permiethen

8 n x o  S S 8 8 0  L  O « ,
Unterm LachS.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verni.
Bromb. Borst., Schulstr. SS, 1 r .

1 Balkonwohnung,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube­
hör, von Herrn Professor Naltroivakl 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen 

Katharineristr. 3, vt.,
Durch Versetzung des Herrn Oberst» 

leutnants ist die
Wohnung.

S ta ll für 2 Pferde, zu vermiethen.
Tuchmacherstrafie L.

Eine größere
Parterre-Wohnung

zum 1. Oktober zu vcrm. Z u erfr. 
Baderstraße 26 , 2 Treppen hoch

M it» « »«) M M M
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc-, von sofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. SO.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn


